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S Der Schutz der Deutſchen

im Auslande.
Die Klagen, daß ſeit dem Rücktritt des Fürſten

Bismarck das Preſtige Deutſchlands im Auslande
verblaßt ſei, ſind in den letzten Jahren immer lauter
geworden. An ſich wäre es nicht überraſchend, wenn
ein Perſonenwechſel in der leitenden Stellung im
Reich einen Einfluß auf die Stellung der Deutſchen
im Auslande gehabt hätte. Ein Staatsmann, der
ſeit 30 Jahren an der Spitze Preußens und Deutſch
lands geſtanden hat, der aus den zerſplitterten Bruch
ſtücken des deutſchen Volkes eine Nation geſchmiedet
und durch die Erfolge ſeiner deutſchen und aus
wärtigen Politik eine Stellung und ein Anſehen
erlangt hat, wie ſie im Laufe der Geſchichte nur
Wenigen zu Theil werden, übt ſchon durch ſeine
bloße Exiſtenz auch in dem entfernteſten Auslande
einen Einfluß aus, der jedem Angehörigen der Nation
zu Gute kommt. Auch der tüchtigſte Nachfolger wird
nur mit der äußerſten Anſtrengung das erreichen,
was der Begründer des deutſchen Reichs gleichſam
ſpielend erlangte. Daß die Vertreter Deutſchlands im
Auslande die erſten ſind, die die Folgen eines ſolchen
Wechſels verſpüren, verſteht ſich von ſelbſt. Wo
früher der Name Bismarck allein genügte, die deutſchen

Intereſſen und die Intereſſen der Deutſchen im Aus
lande gegen Eingriffe und Zurückſetzungen zu ſchützen
mußte nach dem Abtreten des erſten Reichskanzlers
von der politiſchen Bühne die energiſche Thätigkeit
und das zielbewußte Verhalten des auswärtigen Ver
treters in die Breſche treten.
der erforderlichen Umſicht und dem unentbehrlichen Takt
fehlen ließ, inußte begreiflicher Weiſe der Deutſche
im Auslande bitter den Wechſel der Dinge empfinden.
Die Gegner des Grafen Caprivi haben nun ſeit
langer Zeit alle Aeußerungen der Unzufriedenheit
und der Enttäuſchung zuſammengeleſen, um den
Grafen Caprivi für die unvermeidlichen Folgen des
Perſonenwechſels verantwortlich zu machen.

nicht verzeihen konnte, daß er es gewagt hatte, die
Erbſchaft des Fürſten Bismarck anzutreten, zu einer
Art von Sport den zweiten Reichskanzler perſönlich

was denfür alles verantwortlich zu machen,
Deutſchen im Auslande unbeguem war und deshalb,
weil er die auswärtige Politik nicht in der zuweilen
etwas gewaltſamen und tumultuariſchen Weiſe
Ceitete, die bis dahin, namentlich in den letztender „Daily News“ erfährt, laufen Ende 1896 die

die Dreibundmächte bindenden Verträge
Vor Schluß des Jahres 1895 würden die

Jahren der Bismarck ſchen Periode üblich war, gegen
daß er den Großihn den Vorwurf zu erheben,

mächten gegenüber durch Verneigungen nach allen
Seiten die Würde Deutſchlands compromittire.
Dazu kam, daß gegen einen der diplomatiſchen Ver
treter Deutſchlands im Auslande, gegen den Ge
ſandten bei den centralamerikaniſchen Staaten, Herrn
Peyer, der bis zum Jahre 1891 Miniſterreſident
in Caracas geweſen war, in den Zeitungen und in
Broſchüren lebhaſte Klagen laut wurden, weil er
die in jenen Ländern vorhandenen Deutſchen in
zahlreichen Fällen im Stich gelaſſen und ihnen den
Schutz, auf den ſie Anſpruch zu haben glaubten,
verſagt habe. Wenn auch in dem einen oder
anderen Falle die Angaben als nicht oder nicht
ganz zutreffend nachgewieſen werden konnten, ſo
liegt es doch auf der Hand, daß bei der Größe
der Entfernung auf einen Brief nach Guatemala
kann eine Antwort erſt in neun Wochen eintreffen

der Verſuch, den Geſandten über die gegen ihn
erhobenen Vorwürfe zu hören, außerordentlich
erſchwert war, nicht zum wenigſten aber auch da
durch, daß die Deutſchen in den dortigen Ge-
bieten, die ihre Intereſſen vernachläſſigt glaubten,
es unterlaſſen haben, ſich ſofort an das Auswärtige
Amt zu wenden und das Einſchreiten deſſelben
zu provociren. Anſcheinend fürchtete man den Ge
ſandten, deſſen man trotz alledem bedurfte, mehr,
als man auf eine Desavouirung durch das Aus-
wärtige Amt hoffte. So mußte der Reichskanzler
im Juli v. J,, nachdem die Proweſſche Broſchüre

Wo es der Einzelne an

Es
wurde in der Preſſe, die dem Grafen Caprivi

ſein, daß ihm durch die Interpellation des
Abg. Haſſe Gelegenheit gegeben worden iſt, zur
Klärung und Beruhigung der öffentlichen Meinung
im Jn und Auslande im Reichstage das Wort zu

nehmen. Wie er ſich dieſer Aufgabe entledigt hat,
dafür iſt die Thatſache bezeichnend, daß als nach
dem Vortrage des Frh. v. Marſchall der Abg.
Rickert eine Beſprechung der Interpellation be
antragte, nur die Freiſinnigen ſich zur Unterſtützung
des Antrages, wozu nach der Geſchäftsordnung 50
Stimmen erforderlich ſind, erhoben. Weder die
Konſervativen noch die Nationalliberalen, deren Preſſe
die Hetze gegen den Grafen Caprivi und nach deſſen
Rücktritt gegen den Staatsſecretär des Auswärtigen

die zu einer Beleuchtung ihres Treibens hätte führen
müſſen und deshalb zogen ſie es vor, durch ihr
Schweigen die Preſſe, die ſte compromittirt hat, zu
verkeugnen. Frhr. v. Marſchall war in der Lage
geweſen, auch ſeinerſeits ein ſcharfes Urtheil über

das paſſive Verhalten des Herrn Peyer zu fällen

Beurlaubung Peyers zur Abberufung von ſeinem
Poſten führen wird. Damit iſt dieſe Angelegenheit

zur Befriedigung aller derjenigen erledigt, denen es
um die Sache ſelbſt zu thun war; nur die Jntri
guanten ſind enttäuſcht. Jn Einem Punkte freilich
ſchien Frh. v. Marſchall zu weit zu gehen, nämlicha

der Gründe ſehen will, welche zu den Klagen Ver
anlaſſung gegeben haben. Darin liegt eine Ueber
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Völker ausübt. Herrn Peyer würde auch die Unter
ſtützung durch Kriegsſchiffe nicht zu einem energiſcheren
und activeren Verhalten beſtimmt haben.

Politiſche Ueberſicht.
Wie der „Voſſ. Ztg.“ der Wiener Berichterſtatter

z

ab.
Unterhandlungen für deren Erneuerung ſtattfinden.

Italien wünſche einige Erleichterungen ſeiner mili
täriſchen Verbindlichkeiten zu erlangen, die zweifels
ohne gewährt werden dürften
beabſichtige mit König Humbert im Frühjahr oder,
wenn dies möglich, im Herbſt zuſammenzukommen.
Die Monarchen würden alsdann die Hauptpunkte
der Veränderungen in den Verträgen perſönlich

regeln. Eine Begegnung des Zaren mit den Kaiſern
von Oeſterreich und Deutſchland ſei jetzt ebenfalls
faſt gewiß.

Heſterreich- Ungarn Das neue ungariſche
Kabinet Banffy iſt bereits vollſtändig gebildet.

vorgelegt werden
Praäſidium, Ladislaus Lukacs Finanzen, Deſiderius
Perczel Jnneres, Alexander Erdelyi Juſtiz,
Graf Feſtetit ſch Ackerbau, Wlaſſies Unterricht
und Kultus, Ernſt Daniel Handel,

wie ſein Vorgänger.
Wlaſſics war bisher Univerſitätsprofeſſor; der
Miniſter des Jnnern Perezel iſt der bisherige Vice
präſident des Abgeordnetenhauſes.

Amts betreibt, wollten in eine Beſprechung eintreten

und damit zu beſtätigen, daß die kürzlich gemeldete

inſofern er in dem Mangel an Kriegsſchiffen einen
Zinsgarantie des Staates für

ſchätzung der Wirkung, welche das Erſcheinen von
Kriegsſchiffen auf die mehr oder weniger civiliſirten

Die Liſte deſſelben, welche am Montag dem Könige
ſollte wie folgt: von Banffy

verletzt.

Landesvertheidigung und proviſoriſch a latere, Joſi
pavitſch Miniſter für Kroatien. Der neue Juſtiz
miniſter Erdelyi war bisher Staatsſecretär des Juſtiz Attentat handelt.
miniſteriums und ſteht auf demſelben Standpunkt

Der neue Kultusminiſter

z die öffentliche Meinung lebhaft gegen den Geſandten
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Kaiſer Wilhelm

h

Fejervary hat aber
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Banffy erhielt
die Zuſicherung der Unterſtützung des Königs zur luſte. Unter den hier ſtehenden franzöſiſchen Truppen

macht, daß vor dem Fenſter
Bombe in Geſtalt eines

Oberhauſe.
Rußland. Zur ruſſiſchen Neujahrsfeter

haben eine Reihe von Ordensverleihungen
an die ruſſiſchen Miniſter ſtattgefunden. Dem
Präſidenten des Miniſtercomitees, Bunge, iſt durch
kaiſerliches Reſcript der Wladimirorden erſter Klaſſe
verliehen worden das Reſcript weiſt auf die von
Bunge als Finanzminiſter geleiſteten Dienſte hin.
In einem Reſcripte des Kaiſers an den Kriegs
miniſter Wannowsky wird die Verleihung des
Andreasordens an denſelben mitgetheilt und beſonders
die Verdienſte des Kriegsminiſters um die weitere
Entwickelung der Armee, des beſten Unterpfandes
für die Bewahrung des Friedens, gedacht, deſſen
werthvoller Segen ſtets der Gegenſtand der uner-
müdlichen Fürſorge des verſtorbenen Zaren, des
Friedensſtifters, geweſen. Die Neujahrbetrachtungen
der Petersburger Blätter ſind alle in zuverſichtlichem,
hoffnungsvollem Tone gehalten. Einſtimmig kon
ſtatiren ſie, daß Rußland im Jahre 1895 einer
neuen Aera der Wohlfahrt und des Gedeihens ent
gegengehe. Das ruſſiſche Budget für 1895
weiſt folgende Poſten auf Ordentliche Einnahmen
1142957 006 Rubel, außerordentliche ewige Ein
lagen bei der Reichsbank 2000 000 Rubel, Ein
nahmen aus dem disponiblen Kaſſenbeſtande der
Reichsrenteis9 421 024Rubel, zuſammen 1214378030
Rubel ordentliche Ausgaben I 120 094 938 Rubel,
außerordentliche Ausgaben zu Eiſenbahnbauten
92 122 783 Rubel, zu Hilfsunternehmungen, die mit
dem Bau der ſibiriſchen Bahn verbunden ſind,
2 160309 Rubel, zuſammen 1214378 030 Rubel

Fratkreich. Ueber der ſranzöſiſchen Süd
bahnfrage iſt es zu einer theilweiſen Miniſter
kriſis gekommen. Der franzöſiſche Staatsrath hat
ſein Urtheil in der Frage wegen der Dauer der

i die SüdbahnGeſell
ſchaft und die OrleansBahn zu Gunſten der Ge
ſellſchaften abgegeben und die Dauer der Garantie
bis zum Ablauf der Conzeſſion der beiden Geſell
ſchaften fortgeſetzt. Jn Folge des Beſchluſſes gab
der Miniſter für öffentliche Arbeiten Barthou, wie
die „Agence Havas“ mittheilt, dem Miniſterpräſi
denten Dupuy ſein Demiſſionsgeſuch, indem er
erklärte, er könne den Beſchluß, welchen er bekämpft

habe, nicht ausführen Montag Vormittag fand
ein außerordentlicher Miniſterrath unter
dem Vorſitz des Präſidenten Caſimir-Perter
ſtatt. Der Miniſterpräſident Dupuy theilte mit, daß
der Abg. Millerand eine Interpellation über den
Beſchluß des Staatsraths ſowie über die Demiſſton
Barthous einzubringen beabſichtige. Die Regierung
wird den ſofortigen Rücktritt des Arbeitsminiſters
annehmen. Der Miniſterpräſident wird erſt nach
der Kammerſitzung ſich mit der Wahl eines Nach
folgers für Barthou beſchäftigen. Ein neues
Bombenattentat wird aus Paris gemeldet. Am
Sonntag gegen Mitternacht erfolgte in der Rue
Moncegau eine Exploſton. Der Pförtner des Hauſes
Nr. 65 wurde von einem Diener aufmerkſam ge

des Erdgeſchoſſes eine
Petroleumbehälters liege;

letzterer warf dieſelbe auf die Straße, wo ſie ex
plodirteund Fenſterſcheibenund die Straßen
laterne zertrümmerte. Perſonen wurden nicht

Man glaubt, daß die aus Weißblech be
ſtehende Bombe init Kugeln und altem Eiſen gefüllt
war Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden,

bisher noch zu keinem Ergebniß geführt.
In der Polizeipräfectur glaubt man, daß es ſich eher
um einen gefährlichen Scherz, als um ein anarchiſtiſches

Man glaubt, daß der Exploſions
körper faſt ganz mit Jagdpulver angefüllt war, aber
kein Geſchoß enthielt. Aus Madagaskar
bringt das „Reuterſche Büreau eine Reihe von
einzelnen Meldungen. Während des Bombardements
von Farafatra erlitten die Hovas bedeutende Ver
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kommen zahlreiche Fieberfälle vor. Fünf engliſche
Staatsangehörige wurden feſtgenommen und ausge
wieſen, weil ſie die franzöſiſchen Linien überſchritten
hatten. Die Franzoſen nahmen den madagaſſiſchen
Kreuzer „Abohimanga“.

Serbken. Gegen den König von Serbien
will, wie der „Köln. Ztg.“ aus Belgrad gemeldet
wird, die ſerbiſche Regierung abermals eine weit
verzweigte Verſchwörung entdeckt haben.
Bisher ſind etwa 20 angeſehene Radikale verhaftet
worden die Verhaftungen werden fortgeſetzt.
Jm Hochverrathsprozeß Tſchebinatz wurden
dieſer Tage die Angeklagten Ranko Taiſitſch, Dja

kowitſch, Zujewitſch, Stanojewitſch, Ruzitſch, Dumitſch
und Tauſchanowitſch zu je 3 Jahren, Tſchebinaß
in Berückſichtigung ſeines Geſtändniſſes zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt. Gegen das Urtheil iſt nach
der „Frankf. Ztg.“ alsbald Berufung eingelegt
worden. Die Angeklagten Nowakowitſch und Nena
dowitſch wurden freigeſprochen. Jn Betreff des
Giftattentats wurden die Angeklagten Djakowitſch
und Miſchkowitſch freigeſprochen.

Sudan. Zur Lage im Sudan wird der
„„Tribuna“ gemeldet: Ras Mangaſcha rückte, von
den Seinigen angeſtachelt, die über ſeine Unthätigkeit
während des Marſches der Jtaliener nach Adua
empört ſind, gegen die Grenze von Erxritrea vor,
vielleicht, um die Ueberreſte der Bande des Bata
Agos zu ſammeln. Der Gouverneur eilte ihm ſofort
im Getaltmarſch bis zur Grenze mit 3500 Mann
Jnfanterie, 4 Kanonen und Kavallerie entgegen.
Das zweite Bataillon dieſer Truppe nahm geſtern
Fühlung mit den Vorpoſten Ras Mangaſchas. Die
italieniſchen Truppen nahmen eine feſte Stellung
bei AddisAddi am Mareb ein.

Südamerika. Ein Grenzconflict zwiſchen
Braſilien und Uruguay iſt in allerernſteſter
Form ausgebrochen. Nach Meldungen aus Monte
video haben braſilianiſche Regierungstruppen in
Rio Grande bei der Verfolgung von Jnſurgenten
die Grenze überſchritten und einen Offizier und drei
Soldaten von den Truppen Uruguays getödtet,
welche ſtch dem Ueberſchreiten der Grenze widerſetzten.

Oſtaſtatiſcher Ketegsſchanplatz. Durch den
letzten japaniſchen Sieg bei Kaipung iſt die
Verbindung zwiſchen den beiden Diviſionen der
japaniſchen Armee hergeſtellt worden. Die erſte
Diviſion unter dem Oberſt Aski und eine Brigade
der zweiten Armee unter dem Brigadecommandeur
General Nogi ſtießen zu einander. Nach einer amt
lichen Depeſche des Generals Nogi aus Kaiping ſind
10000 Mann Chineſen bei Erhtaoho zuſammen
gezogen. Weitere Streitkräfte befinden ſich in Yingkao
und Laoyaten. Wie eine Depeſche aus Haicheng
meldet, hat ſich die Hauptmacht der chineſiſchen
Armee nach Kohohei zurückgezogen. General Nieh,
welcher die Garniſon von Kaiping commandirte, ſiel
in die Hände der Japaner. Während des Rückzuges
wurde das Pferd des Wagens, in welchem ſich der
General befand, getödtet, der General ſelbſt wurde
am Schenkel verwundet.

Dentſchland.

Berlin, 15. Jan. Der Kaiſer ſtattete Sonn
tag Nachmittag dem öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchafter einen Beſuch ab. Montag Vormittag hörte
der Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers in
deſſen Palais und dann im Schloß die Vorträge
des Chefs des Militärkabinets, des Staatsſecretärs
des Reichsmarineamts und des Chefs des Marine
kabinets.

(Das St aatsminiſterium) trat unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe
Montag Mittag 2 Uhr im Reichstagsgebäude zu
einer Sitzung zuſammen.

(Der Beſuch des Fürſten Hohenlohe
in Friedrichsruh) bei dem Altreichskanzler
hatte, wie in Regierungskreiſen verſichert wird,

Nachfolger des Generaloberſt v. Los als komman
dirender General des VIII. Armeecorps auserſehen ſein.

(Die Eröffnung des Landtags) fand
mittags 12 Uhr im Weißen Saal ſtatt. Hieran
ſchloß ſich um 1 Uhr die konſtituirende Sitzung des
Abgeordnetenhauſes.

S Der bisherige ruſſiſche Botſchafter)
in Berlin, Graf Schuwalow, wird am Mitt-
woch vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen
werden. Der Kaiſer hat, wie mitgetheilt wurde,
dem Grafen Schuwalow beim Feſtmahl im Caſtno
des Kaiſer AlexanderGardeGrenadier Regiments die
Bronzefigur eines Fahnenträgers in der Uniform
des Regiments überreicht. Dies wird ſtets nur den
Kameraden zu theil, die als Offiziere in dem Regi
ment gedient haben und aus demſelben ſcheiden. Nach
dem „B. T.“ hat der Kaiſer dem Grafen Schuwalow
auf dem Abſchiedsfeſt des Alexander Regiments ein
Cigarrenetui mit ſeinen Jnitialen „Wilhelm II.“ in
Gold überreicht mit den Worten „Dies ſchenke ich
Dir als Freund, nicht als Kaiſer.“ Das Regiment
der GardeKüraſſire hat dem ſcheidenden Botſchafter
einen Helm geſchenkt, in dem die Kamen ſämmtlicher
Offiziere eingravirt ſind.

(Zu den Marinevorlagen im Reichs
tage.) Die „Kreuzztg.“ läßt ſich in einem Bericht
aus London mittheilen, daß dort „gerade ſo wie
letzthin von Allerhöchſter Seite in Deutſchland“ ein
angemeſſener Schutz des Handels und der
Handelsflotte als Hauptgrund zur Stärkung
angeſtrebt werde. Der Unterſchied beſtehe nur
darin, daß man in England einſtimmig von dieſer
Nothwendigkeit durchdrungen iſt und deshalb den
Zweck erreichen wird, während in Deutſchland, vor
nehmlich im Reichstage, ſich noch immer ängſtliche
Seelen finden, die nicht über die ſog. „freiſinnige“
Naſenſpitze wegſehen können. Es wird dann aus
einem Vergleich der Handelsflotten Englands,
Deutſchlands, Frankreichs und Rußlands nachge
wieſen, daß Deutſchland 357 Dampfer und 230
Segelſchiffe mehr als Frankreich habe, daß die
deutſche Handelsflotte dem Tonnengehalt nach ein
Uebergewicht von 695 000 Tonnen und dem Werth
nach einen Mehrwerth von 11 Mill. Pfd. Sterl., alſo
über 220 Mill. Mark habe. Und dann heißt es
weiter: „Eine dem Umfang des Welthandels und
der Anzahl der Handelsſchiffe entſprechende Kriegs
flotte zu unterhalten, iſt hieſiger Meinung nach nicht
nur eine moraliſche Verpflichtung des Staats, ſondern
auch eine Selbſterhaltungsmaßregel, von deren An
wendung das Wohlergehen, vielleicht die Exiſtenz
einer Großmacht abhängt, Darnach müßte alſo
Deutſchland zum mindeſten eine Kriegsflotte von dem
Umfange der franzöſiſchen ſchaffen, wenn es
ſeine Exiſtenz als Großmacht ſichern will! Daß
mit ſolchen Uebertreibungen der Sache, der man
dienen will, nur geſchadet wird, bedarf keiner Aus
führung.

(Zum Handelsvertrag mit Japan.)
Jn der „Times“ hat neulich ein Augenzeuge eine
wahrheitsgetreue Schilderung der entſetzlichen Grau
ſamkeiten veröffentlicht, welche die japaniſche Armee
bei der Beſetzung von Port Arthur an den chineſi
ſchen Gefangenen und den Einwohnern verübt hat.
Dieſe Vorgänge mußten um ſo größeren Eindruck
machen, als man nach den früheren Erfahrungen
annehmen mußte, daß der eiviliſatoriſche Einfluß der
europäiſchen Bildung, auf welche Japan mit Recht
ſtolz iſt, Barbareien dieſer Art unmöglich gemacht
habe. Angeſichts dieſer Ausbrüche eines unbezähm
baren Fanatismus erſcheint es verſtändlicher als bis
her, daß die in Japan anſäſſigen Deutſchen Schritte
gethan haben, um die Regierung vor dem den euro
päiſchen Staaten zugemutheten Verzicht auf die eigene

Conſulargerichtsbarkeit zu warnen. Der Abſchluß
eines neuen Handelsvertrags, über den ſchon ſeit
Jahren verhandelt worden, iſt bisher daran geſcheitert,
daß Japan ſich weigerte, Garantie für eine unpar

keinerlei politiſche Bedeutung, ſondern war nur ein
formaler Akt der Höflichkeit. Ein Spezialbericht
erſtatter des „Berl. Localanz.“ weiß über den Beſuch
mur zu melden, daß das Frühſtück aus Seezunge
à Ja Colbert und Damwildrücken mit Rothkraut be
ſtanden hat. Nach dieſem Berichterſtatter unternahmen
die beiden Fürſten trotz des ſchneidenden Oſtwinds
eine Schlittenfahrt. Fürſt Hohenlohe trug während
derſelben die rieſenhafte Pelzmütze des Fürſten Bis
marck, welche ſeinen Kopf faſt völlig verſchwinden
ließ. Man ſah eigentlich nur den Fürſten Bismarck,
der die kleine Windmütze über den leuchtenden Augen
und den Küraſſierpelz um die ſtämmigen Schultern
einherfuhr.

(Jn Bezug auf den Staatsſecretär
v. Marſchalh erklärt die Correſpondenz aus dem
Miniſterium des Jnnern die in verſchiedenen
Blättern verbreitete Nachricht, der Miniſter ſei für
ein anderes Amt in Ausſicht genommen, als voll
ſtändig aus der Luft gegriffen.

(Der Erbprinz von SachſenMei
ningen) ſoll, wie die „Köln. Ztg.“ hört, zum

r

h

h

nehmen.

teiiſche Rechtspflege durch Zulaſſung europäiſcher
Richter in die oberſten Gerichtshöfe zu geben, wie

die „Magdeb. Ztg.
Spandau gebrachten Oberfeuerwerker degradirt worden.
Das höchſte Strafmaß beträgt fünf Jahre. Die
noch in Magdeburg befindlichen acht oder neun Ober

feuerwerker ſollten Montag oder Dienſtag entlaſſen
werden ihre Strafe iſt durch die erlittene Unter
ſuchungshaft als verbüßt erkannt worden. Auch von
dieſen wurden einige degradirt.

(Eine Majeſtätsbeleidigung) Der
deutſche Reichsanzeiger publizirt folgende Reichs
gerichtsentſcheidung: In einer konſervativen Wähler
verſammlung hatte beim Hoch auf den Kaiſer ein
Theilnehmer gleichzeitig und unberufen ein Hoch
in anderer Richtung ausgebracht. Dieſer wurde
von der Strafkammer wegen Majeſtätsbeleidigung
verurtheilt. Das Reichsgericht hat dies Urtheil be
ſtätigt und ausgeführt: Es iſt zweifellos daß eine
Beleidigung eines Monarchen darin enthalten ſein
kann, wenn einer üblichen, von der Mehrzahl der
Staatsangehörigen als ſchuldige Ehrfurchtsbezeugung
betrachteten Huldigung mit einem Proteſt oder ſonſt
ſtörend entgegen getreten wird. Es muß als
Proteſt oder doch als Störung betrachtet werden,
wenn ſich Einzelne der Handlung dadurch zu ent
ziehen ſuchen, daß ſie gleichzeitig und unberufen ein
Hoch nach anderer Richtung ausbringen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Januar.

Nach Erledigung der Interpellation Haſſe (ſtehe den
erſten Artikel) in der heutigen Reichstagsſitzung
erklärte Staatsſeeretär v. Boetticher ſich zur Beantwortung
der Jnterpellation Heyl und Gen. bereit, die dahin
geht, welche Maßnahmen auf Grund der am 24. Nov. 1891
von dem Staatsſecretär v. Bötticher abgegebenen Erklärung
über die reichsgeſetzliche Errichtung der Handwerker- oder
Gewerbekammern in Ausſicht genommen ſind. Jn Be
antwortung der Interpellation erklärte Handelsminiſter
v. Berlepſch, die von ihm früher gemachten Vorſchläge
ſeien dem Staatsminiſterium in abgeänderter Faſſung vor
gelegt vor der definitiven Entſcheidung ſei eine Enquéte
über die einſchlägigen Verhältniſſe angeordnet. Es ſei be
denklich, den Wünſchen der Jnnungen (Befähigungsnachweis
u. ſ. w.) ohne Weiteres nachzukommen, da dieſe corporativen
Verbände nur den zehnten Theil des Handwerkerſtandes
umfaßten. Wohl aber empfehle ſich, bevor die Reſultate
der Enguéte vorlägen, die Errichtung von Handwerker-
kammern. Die Beſprechung der Interpellation erfolgt
morgen

Nach Schluß der Montagsſitzung des Reichs
tags iſt die Commiſſion zur Berathung der
Umſturzvorlage gewählt worden. Zum Vor
ſitzenden hatten die Nationalliberalen den Abg.
Dr. Böttcher vorgeſchlagen, da die Konſervativen
und nach ihnen auch das Centrum es abgelehnt
hatten, eines ihrer Mitglieder zu präſentiren. Jm
übrigen beſteht die Commiſſion aus folgenden Mit
gliedern: Centrum (8) Lerus, Greiß, Dr. Lieber
Dr. Rinteln, Spahn, Dr. Bachem, Dr. Marcour,
Reindl; Konſervative (5) Graf v. Roon, Freiherr
v. Hammerſtein, v. Saliſch, Dr. v. Buchka, Hüpeden;
Nationalliberale (4) Dr. Böttcher, Boltz, Dr.
Enneccerus, Dr. Oſann; Reichspartei (3) Pöhlmann,
Frh. v. Stumm, Baumbach; Sozialdemokraten. (3)
Auer, Bebel, Frohme; der Pole Dr. v. Wolzlegier,
Antiſemit Liebermann v. Sonnenberg; die ſreiſ.
Vereinigung iſt in der Commiſſion durch den Abg.
Dr. Barth, die freiſ. Volkspartei durch die Abgg.
Munckel und Lenzmann vertreten.

Das von dem Director des Herrenhauſes,
Geh. Reg Rath Matzel herausgegebene vortreffliche
Handbuch für das preußiſche Herrenhaus
für 1895 erſcheint ſoeben in erweitertem Umfange.

Vermiſchs es.
Ein Blutbad.) Eine entſetzliche Schilderung des

Gefechtes der Holländer bei Saſari auf Lombok giebt
ein Sergeant in einem Brief an ſeine Angehörigen „Unſer
Bataillon hatte mit zwei Berggeſchützen im Norden von
Saſari Stellung genommen und beſchoß den Dewa
(Tempel). Gegen 12 Uhr hörten wir wildes Gekreiſche und
einzelne Schüſſe. Jch wurde mit meiner Section hinter
das Tempelthor commandirt, konnte jedoch dem Befehle
nicht nachkommen, da die Balinefen zu einem Lanzenangriffdas ſeitens Aegyptens geſchehen iſt. Japan betrachtet

es als eine Ehrenſache, daß es ſeitens Europa's als
eiviliſtrte Nation behandelt wird und daß ihm keine
Verpflichtungen auferlegt werden, die zwiſchen civili
ſirten Nationen nicht üblich und freilich auch
nicht erforderlich ſind. Inzwiſchen iſt es Japan ge
lungen, mit England und nachher auch mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika Handelsver
träge abzuſchließen, welche auf der Abſchaffung der
Conſulargerichtsbarkeit in den Vertragshäfen beruhen,
aber mit dem Vorbehalt, daß die bezüglichen Ab
machungen erſt in Kraft treten ſollen, wenn die

neuen Civil und Strafgeſetzbücher vollendet und die
Gerichtshöfe vollkommen organiſirt ſind, keinenfalls
vor dem Ablauf von fünf Jahren. Nach dem Er
eigniſſen von Port Arthur wird die Reichsregierung
nicht umhin können, zu erwägen, ob es möglich iſt,
zur Zeit ſchon eine bindende Verpflichtung bezüglich
der Aufhebung der Conſulargerichtsbarkeit zu üher

(Die Oberfeunerwerkerſchüler.) Wie

und Guſtis (Reichsgroßen).
ſchönſten Kleidern und Waffen geſchmückt; überall glänzte

vorſtürmten. Sofort ließ ich im Laufſchritt aufmarſchiren
und gab, unterſtützt durch drei andere Sectionen, Schnell

feuer ab. Jn zehn Minuten war das Drama abgeſpielt.
Sechzig Todte und Verwundete, hauptſächlich Frauen,
die beim Angriff ihre Kinder auf der Bruſt getragen
hatten, lagen um uns herum. Es waren die letzten Mit
glieder der fürſtlichen Familie und der Pungawas, Jdas

Alle hatten ſich mit ihren

es von Gold und Edelſteinen. Eine Frau war ſchwer im
Rücken verwundet, ſie ſchaute mich an und flehte: „Gnade,

tödte mich!“ Natürlich that ich's nicht. Da nahm ſie
ihren Kris (Dolch) und verſuchte ſich zu erdolchen. Aber
ſie war zu ſchwach. Sie ſtach auch nach ihrem Kinde, das
im „Slentang“ (Hüftentuch) an ihrer Bruſt hing. Da ging
zufällig einem Soldaten neben mir das Gewehr los. Die
Kugel traf die Frau in den Kopf. Ueber zwei Stunden
mußte ich dem entſetzlichen Schauſpiel zuſehen, wie Ver
wundete ſich gegenſeitig aus der Welt ſchafften. Den
Anblick werde ich nie und nimmer vergeſſen.“

Der Winter in Finnland.) Im ganzen öſtlichen
Finnland ſindungeheuereSchneemaſſenniedergegangen;
viele Ortſchaften ſind vollſtändig im Schnee begraben, die
Bewohner können ihre Wohnungen nicht verlaſſen, jeder
Verkehr iſt abgeſchnitten, die Eiſenbahnzüge treffen theils

mit bedeutenden Verſpätungen, theils gar nicht ein.

berichtet, ſind ſämmtliche nach

F
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Faetilten Nachelechtess.

Wodes-Amege.
e Heute früh 26 Uhr ſtarb nach ſchweren
Leiden unſere jüngſte Tochter Auts. Dies
Zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid anS Fraut Jauckus u. Frau.

Merſeburg, den 15. Januar 1895.
Die Beerdigung findet Freitag früh 9

Uhr vom Trauerhauſe, Oelgrube 4, aus ſtatt.

I A M I.Für die vielfachen Beweiſe bei der Krank
heit, ſowie bei der Beerdigung meiner lieben
Frau ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank.

Der trauernde Gatte

Zwangsverſt
Figtwonh den 96. am evon vormittags 9 Unr ale, werde

ich im Caſino hierſelbſt
S Hophas, 1 Schrank und ein
mit eder bezogenes Ausßtell
pferd,

um Di/ Wenw30 Flaſchen Augarwein, verſch.
unßb. Möbel, als Vertikow,
Wäſcheſchrank und Stühle,

und um n Uhr
1 Füchenſchranuk und L Küchen
tiſche

Hffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 14. Januar 1895.
Fee. Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Vaiguweoelin dem G. d. R vor

mittag A0 Ulag-, verſteigere ich im
Cafino hier

eine große Partie ZRöbel
zum Theil neu und

1 RNähmaſchine.
Merſeburg, den 14. Januar 1895.

Weg e e. Gerichtsvollzieher.
Mobiliar Auction.

Scene wen cleun 9. c.
Vor Vorauüe U r werdeich im Locale „Zur Guten Quelle“, Saal
ſtraße 9, mehrere Mobiliargegenſtände, als:

1 Secretair, 1 Verticow,
Sopha, 4 Nohrſtühle, I Tiſch,
1 Küchenſchrank, 1 Sopha
ſpiegel, Bettſtelle, Delgemälde

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 14. Januar 1895.

Friec. M. Kunth.
Donngabend Den

e 19. Jannar erX trifft ein großer Transport
I. Claſſe däniſcherPferde, ſowie eine Auswahl eleganter

Mecklenburger u. Hannöver
ſcher Reit- u. Wagenpferde
zum Verkauf bei mir ein.

A. Sehey er. Weißenfels.

Gebrauchter Gasmotor e
Nähere(2 Pferdekr.) billig zu verkaufen.

Auskunft ertheilt die Exped. d. Blattes
Ein Preſchwagen, paſſend als Markt-

wagen, ein vollſtändiges, ziemlich neues Kutſeh

Am 14. Januar 1895,

Herr Carl
College War.

uns Wach halten.

Wachru f.
Kurzem schweren Leiden der Lager-Ver walter

welcher uns eine lange Reihe Von Jahren ein Ueber
Sein sehlichtes, aufrichtiges Wesen

wird sein Andenken für alle Zeiten in Ehren bei

Merseburg, 14. Januar 1895,

Das Contor- Personal
4ör Mlersobarger Buntpapier-Fadri Sebastian Heilnann.

Vormittags, starb nach

Rudolph,

Ein fettes Schwein ſteht
K. zu verkaufen (paſſend zum

Hausſchlachten)
Fiſcherkrafze 8.

In meinem neuerbauten Hauſe Krautſeraßze
Nr. 18 habe eine Wohnung, von zweien die
Wahl, von Stube, Kammer, Küche, Keller und
Torfgelaß, Waſſerleitung und Waſchhaus, von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen Albert Dunſing

Zwei Wohnungen, Preis 60 und 50 Thlr.,
zu vermiethen und 1. April oder früher zu
beziehen Moltkeſtrafze Z.

Die ſeit 19 Jahren vom Schuhmachermſtr.
Müller bewohnte Wohnung

Breitestrasse S
iſt vom 1. April ab anderweit zu vermiethen
und zu beziehen.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Amtahänuser 60
iſt eine Wohnung mit Laden, Thorfahrt 2c. 2c.,
für jedes Geſchäft paſſend, zu vermiethen und
kann zu jeder Zeit bezogen werden.

Fr. Poege,
Zerrſchaftliche Wohnung

mit allein Zubehör per 1. April
1895 zu beziehen Se cl

Wohnung von 2 Stuben, Kammern,
Küche und Zubehör zum 1. April Nähe des
Marktes geſucht. Offerten unter W. 180
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zwei Familienwohnungen, Stube, Kammer,
Küche, Bodenkammer und Stall, zu 30 Thlr-,
eine Familienwohnung, Stube, Kammer und
Stall, zu 20 Thlr. zu vermiethen

Saalſtrafze 2.
Die Hälfte der 2. Etage mit Corridorver

ſchluß von jetzt ab an ruhige Leute zu ver

miethen Na hat D.Rother Brückenrain r rn t
per 1. April be

ziehbar zu vermiethen Näheres bei
Kaufmann Thomas Neumarkt 75.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör, nach dem
Hofe gelegen, zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Frau verw. A. So lhelel,

Burgſtraße 8.

Ein Logis iſt zum I. April 1895 zu ver
miethen. Preis 26 Thlr.

Obterbreiteſtrafze 21.

JedemDeIn erenten
rathen wir im eigenen Intereſſe

vor Aufgabe ſeiner Inſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.

40jähr. Erfahrung And Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,

richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoucen Expedition

Magdeburg Halle a/S.
Vertreter für Merſeburg

Cent re mclel, Kaufmann,
Gotthardtsſtrafze 45.

Donerstag

Rar! Keller mann.

las ebedeuckte Zarchente, reizende Neu-
heiten, ſowie Lamas und Flauelle zu
Jacken, Kleidern, Matinees und Blouſen.
Vorzügliche Heindenbarchente in gr.
Auswahl zu billigſten Preiſen.

Bertha Naumann
Für fleischheschauer

hält die geſetlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

a R Gössrn ex, Helgrube 5
Ich habe meigen Wohnsitz et en e e

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
Roſenthal 2.

Eine Familien Wohnung zu vermiethen

Laden in günſtiger Lage m. Wohn. ſofort
z. miethen geſucht.
lagernd Apoleckie erbeten.

e Gesnchtgeſchirr mit zwei Kummeten (NeuſilberBe eine Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
ſchlag), ſowie ei
Schrotſäge billig zu verkaufen

olükünnnnisstraeee 98.

ſowie ein Ackergeſchier und eine und Zubehör, zum 1. April 1895 zu beziehen.
Preis 200 250 Mk. Zu erfragen

Helgrube Nr. 16, parterre.
Eine neue Zither mit Roten

Abonnement vierkelſährrich
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der S 3 M. 75 P.

Exped. d. Blattes. S SZwer groſee La egroſte Säuferſchweinen e Z. H. Hermann
zu verkaufen

Neumarkt Ar. 26.
Berlin SW., Beuthſtr. 8.

Probenummern e

zu verkaufen
Reumarkt Nr. 32.

Ein großes Länferſchwein 9 ſendet S9 die ExpeditionS rats undR kfranxp.

Ein fettes Schwein ſteh
K zu verkaufen

S. Johanrisftraße 6.

G zum Verkauf

e Sirxtiberg Nr. 21.
Drei Länſerſchweine ſtehen

Man vt abpnnirk bet
jeder Buch-
handlung und

jeder Polt-
Rnftalk.

Kunvpnren-Knnahme
RUDOLF MOSSE.

Rind zu verkaufen.Zwei große Länſerſchweine Die Bakivn
beſteht ſeit October 1888;

hak über 100 MWikarbeiker.
W H. Schräpler, Annenſtr. I. es

Off. unter W. G. poſt e

S. verſegt und bin bei dem Höre
Hin e ereser daselbst zugelassen. Mein
Bureau bei del sich

e Steingtrasse 1 Pr.en Bechtsanwalt,
(44013) alle a/S.

T

Heinrich Hessler,
Neumarkt W. 29,

kär Behörden und Private.
S

v OlgaLager Gerger Kleiderſtoſſe.

Empfehle Brautkleider-Stoſte,
Spezial Qualitäten in elfenbeinfarbigen
Zengaline, Hatintech etc. ſowie
feinſte ſchwarze Gewebe in Wolle und
Seide zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha NMaumanv,

friſche Rindekaldaunen

eiserkeifs ete, empfehle:
Emſer Paftllen,

Sodexer do.
Vasmuths Fenchelhonig-Grtract,

Salmigkpaſtillen,

MalßZwiebelhonbons,

LatſchenkieferCaramellen

Se

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,

Roßmarkt 3. Entenplan.
Friſchen Schellſiſch,

friſche Kieler Sprotten
empfeht G. L. Zimmermann.
Germariſche Fiſchhandlung.

Zander, Schellſiſch,
Karpfen, Cabeljau,

Schollen,
grüne Heringe.

Räucherwagaren, Bücklinge, Sprotten,
Fluudern, Schellſiſche, Lachsheringe n. ſ. w.

empfiehlt W. Krährmew.
Zücklinge à Riſte 95 Pf.

e

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der See
befeek mung (Onanie)u. geheimen

h Ausſchweifungen iſt das berühmte
S wert

aD. Betaus Slbethegahrng,
h ne30. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
S Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

richtigen Belehrungen retten jährlich
Tanſende vom ſichern Tode. Zu

beziehen durch das Verlags- Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jed S

Dank.
Meine Frau war bereis 25 Wochen an

Gicht bettlägerig und mußte die furchtbarſten
Schmerzen aushalten. Alle Mittel gaben keine
Linderung. In großer Verzweiflung wandten
wir uns an Herrn De och Volbeding,
prakt. homöopath Arzt in Düſſelsorf.
Derſelbe ſtellte meine Frau in ganz kurzer
Zeit vollkommen wieder her, ſodaß ſie jetzt
bereits 4 Jahre von den entſetzlichen Leiden
gänzlich verſchont iſt.

Crefeld, Jmmeratherſtraße 94.
Joh. Lamertz.

Täglich friſche
Faſtenbrezeln

in der Bäckerei von
A. Sohaaf, Breiteſtr. 11.
Daſelbſt werden noch junge Leute zum

Austragen angenommen.

Pa. Tangermünder
Honig-Syrup

S Pfd. 30 Pf.garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen
Syrup an Süßkraft weit überkegen, aus der
Zuckerraffinerie von Feitz Weyer's Sohn,

Tagermünbe, empfiehlt

Meaunn. üielcethier,
Gotthardteſtraße 39.

K. Mauersberger,
Färherei u. chen. Waſchauſtalt,

Moersebarg, Rassmarkt 65.
einigung von Ball, Theater

und MaskenGarderoben, Fächer, Tücher,
Handſchuhe c.

in kürzeſter Zeit u. tadelloſer Ausführung.

Dampfmolkerei
„Niedereclobicau.

Täglich friſche Süßrahmbutter

per Stück 60 Pf.
Weite Beoeliae neMarienſtraße
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Neu amgeRlom un en
in ſehr großer Auswahl

ertige Herrenanzüge

Conſtrmandenanziige
v. Kammgarn v. 10 Mk. an

Knabenanzüge

von 1 Mk. 50

von 1 Mk. 50 Pf. an
u. ſ. w.

von 8 Mark an,

von 2 Mark an
arn- Hoſen S

Pf. an,
ſen

e Husten Hat,
Jeraohleimt oder holsor iſt, gebrauche nur
die unübertroffenen einzig sioher

Wwirkenden
Malz Zwiebel Bonbons

B. Musche, Cöthen)die als ein RagdiKkal- Mittel ärztlich warm em
pfohlen werden. Packete à 25 u. do Pfg. nur bei

Gsesr Leberb, Vurgſerafze.

Böllberger
Veienn. Aoggennehl

ſowie glle Futterartikel
zu MWühlpeeiſen

R. Ziesche, Roßmarkt 10.
Freitag den 18. Jannar,

abends 7 Ahr,

eheKünstler- Concert
im K. Schloßgarten-Pavillsn.

Mitwi
Herr Muge Becker

Herr Goetzeſingt Arie und Provencaliſches
Lied von Schumann, Walthers Werbelied und J
Preislied von Wagner, Lieder von Schubert,
Jenfen, Sucher und Ries.

Herr Dechert ſpielt Sonate Nr. 1 von 3
SoloſtückeBrahms, Concertſtücke von Servais

von Sitt und Fitzenhagen.
Eintrittskarten (nummerirt) à 3 Mk. in 9

der Stollberg' ſchen Buchhandlung

ReicheZonnerstag den 17. Jannar,
abends 8 Ahr,

III. Abonnements-Gondert,
ausgeführt vom Trompeterenrps des Thür.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung r
ſeines Stabskrompeters Herrn W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei den
Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heine Schultze grnm., Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr, G. Heuer (vormals
A. Wieſe), CEigarrenhandlung, Burgſtraße, und
S. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entree u der Kaſſe 40 Pf.

iruns r arnnSn der Kaiſer Wilhelms-Halſe.
Donnerstag den 17. Jannar

große Gala-Parade- Vorſtellung.

Auftreten der neu eingetroffenen Geſellſchaft
aus Halle a/S.

Zum erſten Male. Zum Schluß:

i Die Ny zu perGroße Hiſtoriſche Reitſcene.
Freitag den 18. Januar abends S Uhr,
große Komtter- Vorſtellung

mit großem VLacherfolg, ſowie

Se Freie Besel- eiten50 Mk Prämie Demjenigen, welcher den
Eſel 3 Mal im Galopp in derManege herum reitet, ohne herunter zu fallen

Sonnabend den 19. Jannar finden
wen Haupt Voneveeumrgenm ſtatt.

Nachmittags 4 Uhr
2. Extra Farnilken- und

Kinder Vorstelluwg
zu ermäßigten Preiſen

Abends 8 Uhr
e Haupt Vorstellung

zu vollen Preiſen.

t

z

rkense: Der K. Kammerſänger
Herr Bunnil Gr und der Cellovirtuoſe

ed pralets C
ſich von dem Werthe und der Be

Resthbestände
des Anton Pollert'sohen

Waarenlagers
ſolles von jetzt ab im Saden

Markt Nr. 16
Zittwochs, Zonnerstags, Freitsgs
u. Sonnabends ausverkauft werden.

Auf ſeitherige Ausverkaufspreiſe

werden wie bisher beim Einkauf
von g0 k. 2 Mk.

r 4 4530 G40 850 10W. ſ.
ertra vergütet.

Am Lager ſind nur noch
Ia. Qualitäten.

Förtmitz.
beEin großer Transport beſte

und ſchwerſte Altenburger hoch
tragende Kühe und Kalben,
ſowie neumilchende Kühe
e den Kälbern iſt bei mir
offen.zum Verkauf eingetr

RollſchuhClub.
Heute Abend Dehungessumele-

Mittwoch den 16. d. M.,, abends S
Uhr, Versamm lung im „Herzog
Chriſtian
Gaſthof „Drei Kronen“

Heute Abend SalzkKunoehen m
Meerwertüg wumel KIsösgem,

G. Oelzuer.
Einige Knaben, welche die hieſige Bürger

n n gute Penſion.wollen, finden
Näheres Gotthardts ſtraße 37, im Laden.

Lehrling ſucht
zu Oſtern B. KokIn arm(44249) Bäckermeiſer, Gröbers.

Lehrling.
Suche zu Oſtern einen Lehrling.

Osear Tromumaler,

Gewerbeverein
Sonnabend den 19. Jan., abends 8 Uhr,

im Saale des Herzog Chriſtian
Tagesordnung

Das Communaglabgabengeſetz

Deutſche Krieger

Obergecht Schule

Versann m n
Donnerstag ben 17. Jannar 1895,

2bends S Uhr,
bei Fechtmeiſter Träger, „Alte Poſt“,

Breiteſtraße 18.
Die Mitglieder aller Krieger Fecht Schulen

Merſeburgs ſind hiermit eingeladen.

Elnon LeBw ling ſucht zu Oſtern
Eduard Drefze, Klempnermeiſter,

Gotthardtsſtraße 18.

Lehrlingwird angenommen.
Herm. Lehmann, Schneidermeiſter,

Seitenbeutel 11.

Suche für ſofort 2G 25 Vieh
ehe und G sGehrige Knvehtemit guten Zeugniſſen

I Lanmgroel. Steinſtraße 6,
Ein zuverläſſiger lebiger Knecht mit

guten Zeugniſſen Keller Stellen gr
Das Nähere im

Gaſthof z. gold. Stern, Neumarkt.
Jch ſuche zum I. Februar ein

e tüchtiges Mädchen a
für alle häuslichen Arbeiten.
Frau Steuerrath Simon (Bürgergarten).

Zur Pflege einer erkrankten Frau wird
eine ordentliche Frau geſucht

Karstrauso 3 L.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Scherl eigen
wird bei hohem Lohn ſofort geſucht.

FIeuagetaauner VI.
E. ält. erf. Dienſtmädchen ſ. z. ſof. Antritt

event. 1 Febr. anderweitig Stell. am liebſten
b. ält. Dame. Zu erfr.

Unteraltenburg I X.
Ein zuverläſſiges Kindermädchen, am

liebſten vom Lande, wird als zweites Mädchen
vom I. Februar 1895 an zu miethen geſucht

von Franz Dr. y sollEine zuverläſſige, unabhängige Fran
oder desgleichen älteres Mädchen wird
von einer einzelnen Dame für den größten
Theil des Tages geſucht. Das Nähere

Lauchſtäßdter Strafze 2, II.

Eine Anſwartung
ſofort geſucht Neumarkt 22/28.

Suche für meine Tochter, williges und be

S

S ſcheidenes Mädchen, welche Oſtern die Schule
W verläßt, paſſende Stellung als Ladenmädchen

oder für leichte häusliche Arveit. Das
Nähere in der Exped. d. Bl.
Ein gelber Echiüſſel i geſunden

Abzuholen gegen Jnſertionsgebühren

Marganethens frage I.
Ein eréemeſeidenes Koſten ch iſt vor

der Thür Burgſtraße 24 ans dem Schlitten
d gefallen. Bitte daſſelbe gegen Belohnung ab

h lzugeben. Weh.8 Mark Belohnung
h ſichere ich Demjenigen zu, welcher den Dieb
deiner mir während meiner Abweſenheit in der

d Zeit vom 7. bis 14. Dezember geſtohlenen
GSeige ſo nachweiſt, daß ich denſelben gericht

lich belangen laſſen kann.
en elmamnmr

Für die Hinterbliebenen
Se vernnglückten Fiſcher in Geeſtemände

d und Bremerhaven ging ferner ein:
Von A. F. 3,00 Mk.

VII
S

W

S S

as ter
Das beste, schnellste und sicherste aller äusser

lichen Mittel gegen

nung MBboumatsmus, Goht,

Kdokensohmerzen,
Seitensteohen, Hüſtonweh,

Brustsohmerzen,
Husten, Hexensohuss,

Stanohungen,
VWVerrenkangen, Gelenk-

und Muskel-Bntzündang,
im allgemeinen als

a n anWDnthertrotflicher Schmerzgtäller.

ANWENDUNG sehr reinlich und begquem ung
nicht wie lIästige Einreibungen, Oele, Salben etc.

Preis: Mark I.
Zu haben Wo Apotheko Herse-
Warwg und den meisten andern Apotheken

R BEACHTUNG. Olft wird versueht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflaster
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und Weise alle
Pflaster zuräck, welche nicht, wie die Kelnfem
Wien peröse PAestew, obige
Schutzmarke (3 Figuren) tragen.

Achtungsvoll A. Braun Der Schulleiter. Bäckermeiſter Herz eine Beilage
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Antritt
iebſten
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lungenen Aufführung.
vertheilt und da jeder Einzelne ſeine beſte Kraft
einſetzte,

Beilage zu Nr. 11 des
Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Jannar 1895.

D. Thiele iſt am Mittwoch Abend hier geProvinz und Umgegend eree Der Verſtorbene hat ſich um das Muſik
Voigtſtedt, 14. Jan. Der hieſtge Ge leben unſers engen Vaterlandes ſehr verdient gemacht

ſage und Theaterverein „Concordia! und hat ſech auch im deutſchen Vaterlande durch
brachte geſtern Abend das bürgerliche Schauſpiel Compoſitionen bekannter Lieder einen guten Ruf
Der Buckelige oder die Macht der Arbeit von erworben. Er hat ein Alter von 82 Jahren erreicht.
E Paul, ein Stück von edelſter Tendenz, zur ge Daß feine Verdienſte auch Anerkennung geſunden

Die Rollen waren weiſe haben, beweiſen die vielen Auszeichnungen, die ihm

ſo entſtand ein Enſemble von geradezu
packender Wirkung. Der lebhaſte Beifall nach
jedem Aktſchluß ſteigerte ſich am Ende zu einem
Hervorruf ſämmtlicher Mitwirkenden. Möge die
Concordia mit ihrem wackeren Dirigenten, Herrn
Schneider, noch oft ſolche Triumphe erleben.
Während die Dyphtheritis als Epidemie hier
und im nahen Artern ſo gut wie erloſchen iſt,
kommen einzelne Fälle immer noch vor, verlaufen
aber Gott ſei Dank meiſt gutartig. An dem
reichlichen Schneefall, der aus ganz Deutſchland
gemeldet wird, hat auch die „goldene Aue ihren
richtigen Antheil erhalten. Die Höhe der Schnee
decke beträgt an Stellen, die von „Wehen“ frei
ſind, 22 CEtm. Gutsverwalter Zeidler ging
dieſer Tage neben einem ſeiner Geſpanne her,
als plötzlich das Handpferd, ein ſonſt ganz ruhiges
Thier, heſtig ausſchlug und Herrn Z. an die
hintere Oberſeite der rechten Hand kraf. Der
ſcharfe Eiſenſtollen riß eine tiefe Wunde hinein und
würde unfehlbar die ganze Hand zertrümmert haben,
wenn der Schlag nicht durch das Anprallen an die
Zugkette gemildert worden wäre. Auf hieſigem
zur „Schulpforta“ gehörigen Amtsgute wurden
kürzlich aus der Schäferei ein Schaf und vier

DerLämmer mit großer Frechheit geſtohlen.
Schäfer und ſein Gehülfe, welche es angeblich an
der nöthigen Wachſamkeit hatten fehlen laſſen, wurden
dafür, der Erſtere mit 50, der Letztere mit 10 Mk.
zum Schadenerſatz herangezogen.

Weißenfels 14. Jan. Die Delegirten des
Provinzialvereins ehemaliger Jäger und Schützen
waren geſtern hier unter dem Vorſitz des Kameraden
Morih Halle verſammelt. Es wurde beſchloſſen,
die nächſte Verſammlung in Arnſtadt abzuhalten
und das diesjährige Stſtungsfeſt am 16. Juni in
Sangerhauſen zu feiern.

4 Gera, 14. Jan. Erfroren aufgefunden wurde
geſtern Morgen der 62 Jahre alte Rathsarbeiter
B. in der Leipziger Straße wohnhaft. Er hatte
ſich angekleidet in ſeiner Kammer auf das Bett ge
legt und wurde da am andern Morgen todt entdeckt.

Kaſſel, 14. Jan. Lieutenant See bohm vom
83. Jnfanterie Regiment hat ſich in einem Anfall
von Wahnſinn erſchoſſen.

4 Eckartsberga, 14. Jan. Ein recht betrüben
Ungklücksfalk iſt vorgeſtern Nachmittag hier

vorgek Der allgemein beliebte Landwirth
Stöps aus Seeng war mit Steineaufladen be

Der

ſchäftigt; plötzlich löſte ſich eine größere Maſſe und
er wurde verſchüttet. Zwar war Hilſe ſofort zur

Ie, und er wurde noch lebend hervorgezogen, doch

Schlafe.
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Enden, Deckenputz bröckelte ab, ebenſo entſtanden ſo
fort neue Riſſe und Sprünge an den Häuſern Die
üblichen Folgen: Waſſerrohrbrüche und beſonders
Gasrohrbrüche, durch die wieder einige Familien hart
an die Grenze des Lebens gebracht werden, werden
leider nicht ausbleiben. Die Familie Kegel u. ſ. w.,
welche Anfang der Woche durch Gasvergiſtung ſchwer
erkrankte, beſindet ſich jetzt außer Lebensgefahr.

Kaſſel, 11. Januar. Der Korvetten Kapitän
Mittler, welcher in dem von uns aus Geeſtemünde
gemeldeten Duell blieb, war ein Sohn des in
weiteren, namentlich literatiſchen Kreiſen wegen
Herausgabe von Volksliedern, Volksdichtwerken be
kannten Geheimen Ober-Regierungsrathes Mittler,
der erſt vor wenigen Jahren hier hochbetagt geſtorben
iſt. Er hatte das hieſige Gymnaſium beſucht und
trat dann, wie ſeine beiden Brüder, in die Marine
ein. Sein tragiſcher und plötzlicher Tod findet all
gemeine Theilnahme.

Eſchershauſen, 7. Jan. Geſtern Morgen

e u

Anſicht gekommen, daß der Boykott in ſeiner

beſitzer aufrecht zu erhalten,

fand ein Fuhrmann oben auf dem Jth einen er
frorenen Menſchen im Schnee liegen. Es ſtellte
ſich heraus, daß es der Brinkbeſitzer Springer
aus Kapellenhagen war, der auf einem Handſchlikten
Schrot aus der Scharfoldendorfer Mühle geholt
hatte. Jn dem hohen Schnee wird er wohl matt
geworden ſein, hat ſich auf ſeinen Sack geſetzt und
iſt eingeſchlafen ohne wieder zu erwachen.

x Deſſan, 11. Jan. Hofkapellmeiſter a.

zu Theil geworden ſind. Von ſeinem Landesherrn
erhielt Thiele die Ritterinſignien erſter Klaſſe und
und das Denkzeichen für 56 jährige Dienſttreue, nach
dem er ſchon früher die IJnſignien zweiter Klaſſe
und den Verdienſtorden für Kunſt und Wiſſenſchaf

Cöthen, 11. Jan. Der anhaltiſche
Lehrerverein hat der „Cöth. Ztg.“ zufolge durch
ſtatutenmäßige und freiwillige Beiträge in verhält
nißmäßig kurzer Zeit die ſtattliche Summe von ca.
8000 Mk. aufgebracht, um am 150. Geburtstage

erhalten hatte.

des großen Meiſters Peſtalozzi, der auf den 12.
Jannar des nächſten Jahres fällt, eine Kaſſe zur Keſchaſfen wurde
Unterſtützung der Hinterbliebenen ver
ſtorbener Vereinsmitglieder ins Leben zu rufen.

Blankenburg, 11. Jan. Das 1000ſte
Wildſchwein hat der ſeit einigen Tagen hier

Deſtedt auf einer im Hofjagdreviere veranſtalteten

Jagd erlegt.
F Blaänkenburg, 10. Jan. Geſtern Nach

mittag ereignete ſich auf der hieſigen Brauerei „Glück
auſ“ ein Ünglücksfall. Beim Pichen eines Lager
faſſes entwickelten ſich Gaſe, welche daſſelbe zum
Platzen brachten, einen Brauergehülfen
und einen anderen ziemlich ſchwer verletzten Letzterer
wurde ſofort ins Krankenhaus übergeführt.

Braunlage, 7. Jan.
Verkehrsſtörungen zu leiden. So kam geſtern
Vormittag ein Bote von Königskrug mit der Nach
richt, daß die hier 7 Uhr 25 Min. abgegangene
Poſt im Schnee ſeſtliege. Arbeiter, mit den nöthigen
Geräthen bewafſnet, begaben ſich ſogleich auf den
Weg, um den Schlitten Flott zu machen. Gegen
5 Uhr abends kehrten die Hülfsmannſchaften zurück.

nach W. bei Braunſchweig verzog, volle ſechs Tage
im Schnee feſt. Nur nach den angeſtrengteſten
Bemühungen gelang es, das ſchwerfällige Fuhrwerk
mit einem Vorſpann von zehn Pferden nach Tanne
zu befördern.

Auch der Magdeburger Bierboykott iſt
nunmehr beendet worden. Die ſozialdemokratiſche
Locaglcommiſſſon in Magdeburg beantragte in einer
von ihr einbernfenen Volksverſammlung ſelbſt die
Aufhebung des Boykotts. Der Berichterſtatter der

g Er erhob deshalb Anklage
gegen die Parteigenoſſen, die nicht an den Beſchlüſſen

feſtgehalten hätten.

Erfolg gehabt habe.

bis
herigen Form micht mehr beſtehen bleiben könne.
Die Verſammlung beſchloß, entſprechend dem Antrage
der Commiſſion, den Boykott gegen die Brauereien
aufzuheben und nur Boykott gegen diejenigen Saal

die ihre Locale zu
politiſchen und gewerkſchaftlichen Verſammlungen
der ſozialdemokratiſchen Partei nicht hergäbeu.

Die Kaſſeler Straßenkrawalle vom
Mai v. J. zu deren Unterdrückung, wie ſeiner Zeit
gemeldet, Militär requirirt werden mußte, kamen
am letzten Freitag vor der Kaſſeler Strafkammer
zur Aburtheilung. Die 5 Hauptangeklagten ſind
ſchon vom Schwurgericht abgeurtheilt worden.
Jetzt handelte es ſich um 15 Angeklagte, die ſich
wegen Betheiligung an den Ausſchreitungen während
der genannten Tage zu verantworten hatten. Alle
15 Angeklagte ſollen ſich der Verletzung des S 116
Str.G.B. ſchuldig gemacht haben. Es waren 34
Zeugen, zum weitaus größten Theile Schutzmänner,
geladen. Die Angeklagten ſind meiſt Arbeiter und
Handwerksgeſellen von auswärts Sie ſtellen ihre
Betheiligung an den Unruhen in Abrede, dagegen
werden ſie von den Schutzleuten alle mehr oder
weniger hartnäckigen Widerſtands bezw. Ungehorſams
gegenüber ihren Aufforderungen zum Auseinander
gehen bezichtigt. Die Beweisaufnahme nahm jedoch
einen ſolchen Verlauf, daß die Anklagebehörde ſelbſt

die Anklage aus H 116 fallen ließ.
wurden bei dieſer Sachlage koſtenlos freigeſprochen
und nur die Angeklagten Köhler und Bier des
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig ge
ſprochen. Den Köohler verurtheilte der Gerichtshof
zu 4 Monaten, und Bier zu 3 Monaten Gefängniß.
Es konnte der „Frankf. Ztg.“ zufolge nicht mit
genügender Sicherheit feſtgeſtellt werden,

12 Angeklagte

weilende Oberhoffägermeiſter Frhr. von Veltheim in die

Noch immer haben Ffgſſen bezeichnet den Anbruch neuer Epochen in
wir durch den anhaltenden Schneefall unter großen

gehen überall auch in der geſetzlich vorgeſchriebenen

Form erfolgt war.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 16. Januar 1895.

e Dem Geheimen Regierungsrath a. D. Flies
hierſelbſt iſt der Rothe Adler Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife verliehen worden.

J Der kirchliche Verein der Altenburg
hielt am Montag in der Herberge zur Heimath eine
Mannerverſammlung ab. Herr Paſtor Scholl
meyer referirte über: Unſer Glaube und die
Wunder der Bibel Die Möglichkeit des Wunders
geht aus dem Begriff des lebendigen Gottes als des

oberſten Geſetzgebers hervor. Bereits das alltägliche
Geſchehen iſt ein Wunder für uns da wir den inneren

Vorgang nicht faſſen können doch thut Gott auch
durch unmittelbares Eingreiſen Wunder. Der Zwech
derſelben iſt, dem Menſchen zu helfen wir leben in
äiner Welt, die nicht mehr ſo iſt, wie ſie urſprünglich

es hat ſich ein Geſetz der Sünde
gebildet, mit dieſem geht Hand in Hand das Geſetz

des Uebels. Das Uebel iſt die Reaction Gottes
gegen die Sünde. Durch letztere iſt eine Störung

Welt gekommen, die zur Zerſtörung führen
muüßte, wenn Gott nicht durch Wunder der Entartung
Einhalt thäte. Die Wunder beglaubigen beſtimmte
Perſönlichkeiten, die Gott den Menſchen zur Hilfe

9

Sohn Gottes, als Zeichen, daß man an ihn glauben
ſendet; ſo legitimiren Jeſu Wunder ihn als den

ſoll, haben ſeine Wunder immer gültige Bedeutung.
ſofort tödteten Die Wunder ſind alſo ein Mittel zur Erweckung des

Glaubens und der Ermunterung zum Gebet. Die
Gebetserhörung iſt für den Gläubigen ſelbſt ein
Wunder. Das Auftreten der Wunder in großen

der Entwickelung des Reiches Gottes.
Stadttheater zu Halle) Meyerbeers

große Oper „Die Hugenotten“ geht am Freitag
neu einſtudirt in ſolgender Beſetzung in Scene

Valentine Frl. Haebermann, Königin
Frau Gilſa, Marcel Hr. Gunther,

Am Ende unſeres Ortes, auf dem Wege nach Tanne Hr. Cianda, Nevers u J
lag der Möbelwagen des Apothekers B., welcher

5

e

Die Commiſſion ſei zu der

ob die
Auſſorderung der Polizeibeamten zum Auseinander

Raoul Hr. MüllerHartung, St. Bries
Page Frl. Thedy. Der berühmte Baritoniſt

Paul Bulß wird im Laufe dieſes Monats ein
einmaoliges Gaſtſpiel im hieſigen Stadttheater geben.
Das Ballet Divertiſſement Die Puppenfee“
wird neu einſtudirt.

Wie uns mitgetheilt wird, findet im Laufe des
nächſten Sommers in unſerer Stadt der Verbands
tag der Thüringiſchen Feuerwehren ſtatt.
Mit demſelben iſt eine Ausſtellung von Feuer
löſchgeräthſchaften c. verbunden.

Am letzten Sonntag Abend feierte der Ge
de erſtatter ſangverein „Echo“ im Saale des Caſino ſeinLocalcommiſſionſgeſtand zu, daß der Boykott keinen n u

32. Stiftungsſeſt. Tas Programm bot eine
reiche Auswahl von Chorliedern, Quartetts, Duetts,
Couplets und Soloſcenen, ſowie zum Schluß den

einaktigen Schwank „Die vergeſſenen Schuhe“ von
Knauff. Die Durchführung der zahlreichen Piecen

ſtellte dem Eifer der hierbei mitwirkenden Mitglieder
das beſte Zeugniß aus. Ein Ball gab dem gut
ſrequentirten Feſte ſeinen Abſchluß.
a. Geſtern Nachmittag fand auf dem Marktplatz
die Prüfung der neuen mechaniſchen
Leiter unſerer Feuerwehr durch Herrn Feuerlöſch

inſpector Krameyer ſtatt. Das Geräth bewährte
ſich trotz der höchſten Anſprüche, welche bei der

Probe an daſſelbe geſtellt wurden, vorzüglich. Zum
Schluß wurde die Leiter über die Geiſelbrücke durch

die Schmale und Kreuzſtraße nach dem Geräthe
hauſe gefahren, um dadurch zu beweiſen, daß ſich

dieſelbe auch in engen Straßen gebrauchen läßt.
Jm Circus Braun in der Kaiſerhalle

finden heute, Mittwoch, zwei Haupt Vor
ſtellungen ſtatt. Die erſte beginnt nachmittags
4 Uhr, die zweite abends 8 Uhr. Bei der Nach

mittags Vorſtellung werden ermäßigte Preiſe
erhoben.

Von dem Dache des Hauſes Markt Nr. 28
ſtürzte geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr eine
infolge des eingetretenen Thauwetters in's Rutſchen
gekommene Schneemaſſe herab, welche ein junges
kräftiges Mädchen ſo ſchwer traf, daß dieſelbe

augenblicklich zuſammenknickte. Erſt nach einiger
Zeit konnte die momentan Betäubte, geführt von

zwei Frauen, in ihre Behauſung gebracht werden.
Für die Saaten auf den Feldern und

für den Acker überhaupt iſt die jetzt gleichmäßige
ſtarke Schneedecke ganz ausgezeichnet. Schlimm aber

ſind die Haſen und Rebhühner dran. Nur
an wenigen Stellen ſind in unſerer Gegend bisher
Schutze und Futterſtellen angelegt. Allen
Jägern, die ihre Jagd lieb haben und auch die

weidmaänniſche Pflege des Wildes für ihre Pflicht
halten, möchten wir deshalb die dringende Bitte an's



Herz legen, für die Erhaltung des Wildſtandes durch

Die ſchon von der Menſchlichkeit gebotene Mühe
bringt im nächſten Herbſte reichen Lohn.

Für Vogelfreunde. Der Winter treibt
viele nützliche Vögel in die Nähe menſchlicher Woh
nungen und ſie verdienen gewiß, gaſtlich empfangen
und bewirthet zu werden. Jedermann iſt im Stande,
ohne nennenswerthen Aufwand an Mühe ſein Schärf
lein für ſie beizutragen. Allerlei Küchenabfälle, be
ſonders Fett und Talgtheilchen, Fleiſch und Brod
ſtückchen, gekochte Kartoffeln c. finden in ihnen dank
bare Abnehmer. Man lege jene Stoffe nur
auf Feuſterbretter, Balkons, Dächer, nachdem
der Schnee vorher beſeitigt, oder ſtreue ſie hie
und da auf die Höfe, in die Gärten oder auf
die Straße Ein Stück Speck oder Fett, an einem
Bindfaden zwiſchen zwei Bäumen aufgeſpannt, ſchützt
beſonders viele der am meiſten durch den Winter
hedrängten Jnſektenfreſſer vor dem Hungertode.
Auch einpſiehlt ſich die Aufſtellung eines häufig neu
zu füllenden Gefäßes mit Waſſer, deſſen Mangel bei
Froſt für die Vögel empfindlich iſt. Weniger ein
fach iſt die Anlage von eigentlichen Futterſtellen,
und ſie geſchieht ſelten in zweckentſprechender Weiſe

Bei Erörterung der ſogenannten
Ueberbürdungsfräge der Schuljugend
wird von einſichtigen Lehrern und Erziehern mit
Recht darauf hingewieſen, man möge auch im Hauſe
der Eltern dafür ſorgen, daß die Kinder nicht durch
allerlei Zerſtreuungen, wie zu häufige Theilnahme
an Vergnügungen, von dem Ernſte abgeführt werden,
mit welchem nun einmal die Angelegenheiten der
Schule behandelt werden müſſen, wenn ſie für das
ganze Leben ſich nutzbringend erweiſen ſollen. Solche
Zerſtrenungen ſchaffen leicht, wenn es des Guten
mehr als genug wird, Flatterhaftigkeit und die
Leiſtungen eines Kindes können unter ſolchem wenig
empfehlenswerthen Einfluß in kurzer Zeit erheblich
ändern. Erſt wird dann dem Lehrer Ungerechtigkeit
vorgeworfen, und bald darauf tritt dann die Klage,
daß die Schuljugend ſo entſetzlich überbürdet werde,
itt die Erſcheinung. Man ſollte den Dingen immer
auf den Grund gehen, dann würde man ſchon die
wahren Urſachen erkennen. Nehmen wir doch die
Sachen, wie ſie ſind. Die Anforderungen, welche
heute an die jungen Leute geſtellt werden, werden
hinſichtlich der Schulkenntniſſe nicht geringer, ſondern
immer höher, und wenn wir von großer Arbeits
loſtgkeit in großen Städten hören, ſo liegt die Ur
ſache hierfür nicht immer im übergroßen Angebot
von Arbeitskräften, ſondern auch in einem Maſſen
andrang und Maſſenzuſammendrängen von ſolchenElementen deren Schulkenntniſſe nicht genügend ſind.

Gute Schulkenntniſſe beſtehen nicht ſo ſehr darin,
daß in die Köpfe eine Unmenge von Formelkram
hin eingetrieben wird, für Jeden das, was da paßt,
ſondern vielmehr darin, daß Jeder voll und ganz
weiß, was ihm eben gelehrt iſt. Auf gediegenem,
wenn auch nicht gar zu umfangreichen Wiſſen läßt
ſich ſtets leicht weiterbauen, wenn dies im Laufe
der Berufsthätigkeit hervortreten ſollte, verloren aber
iſt, wer ſich mit oberflächlichen Erinnerungen aus
dieſer oder jener Disziplin durchzuſchlagen ſucht.
Das begonnene Vierteljahr, das letzte im Schuljahre,
für viele junge Leute das letzte in der Schule über
Häupt, iſt ganz außerordentlich wichtig bei reger
Thätigkeit und unverdroſſenem Fleiß kann Manches

eingeholt werden, was bisher vergeſſen war, ſo daß
doch beim Scheiden aus der Schule ein abgeſchloſſener
Bildungsgrad, die Hauptſache, erreicht iſt. Das,
was bis Oſtern gewonnen wird, iſt für alle Lebens
thatigkeit das Wichtigſte, und ſchon deshalb ſollten
Eltern und Erzieher zum Vortheil der Kinder und
der ihnen anvertrauten Zöglinge ſtreng darauf achten,
daß dieſen volle Zeit und Gelegenheit bleibt, ſich
mit allem Fleiß in die Aufgaben der Schule zu
vertiefen. Für alles andere iſt ſpäterhin mehr als
Zeit genug, und nichts iſt verfehlter, als ſich ſchon
vorzeitig „erwachſen“ fühlen zu wollen. Alle Eltern
haben keinen ſehnlicheren Wunſch, als daß ihnen
einmal vom Schickſal beſcheert wird, auf ihre Kinder
ſtolz ſein zu dürfen. Leiſtungen der Kinder ſind
aber nur möglich, wenn das Lernen nicht überſehen
wurde, darum ſoll die Zeit berückſichtigt werden,
welche hierzu vor Allem beſtimmt iſt.

Ueber die Verwendung von Militär
muſikern bei privaten Veranſtaltungen
iſt, wie ein Berliner Blatt mittheilt, in Folge von
Petikionen der Civilmuſiker um Einſchränkung der
von Militärmuſikern veranſtalteten Muſikaufführungen
den ſämmtlichen Truppentheilen der preußiſchen Armee

eine Kabinets Ordre des Kaiſers durch eine
Verfügung des Kriegsminiſters zur Kenntniß ge
bracht worden, welche beſtimmt, daß Militärmuſiker
beim Spielen zu öffentlichen Tanzvergnügungen
nicht Uniförm tragen dürfen; doch dürfen in
Ausnahmefällen die Commandeure Abweichungen
davon geſtatten. Der Kaiſer hat ſich gleichzeitig,
wie in der Verfügung des

Anlegung geſchützter Futterſtellen Sorge zu tragen.

Kriegsminiſters
mitgetheilt wird, dahin ausgeſprochen daß auch, ab

z geſehen von dem Spielen zu öffentlichen Tanzver
gnügungen, das Tragen der Uniform bei öffent
licher Ausübung außerdienſtlicher Muſikthätigkeit
einzuſchränken und im Allgemeinen nur dann
zugeſtatten ſei, wenn das Muſikcorps geſchloſſen oder
mit einem namhaften Theile unter Leitung des
Dirigenten auftrete. Dagegen will der Kaiſer dem
nicht entgegen ſein, daß auch in Zukunft kleineren
Truppen von Miltärmuſikern das Erſcheinen in Uni
form zum Spielen bei Feſten von Kriegervereinen
erlaubt werde. Der Kaiſer hat ferner der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß die Regiments c. Komman
deure die Ausübung des Müuſikgewerbes ſeitens der
ihnen unterſtellten Militärmuſiker dauernd überwachen
und es ſich angelegen ſein laſſen würden, berechtigten
Klagen der Eivilmuſiker über ihnen durch erſtere
gemachte Concurrenz vorzubeugen: Aushilfen
durch Civilmuſiker ſollten nur ausnahmsweiſe und
nur dann erfolgen, wenn das Muſikcorps geſchloſſen
und in bürgerlicher Kleidung auftrete; in jedem
einzelnen Falle ſoll hierzu die Genehmigung der
Regiments c. Kommandeure eingeholt werden.

Jn den Kreiſen der deutſchen Rechtsan
wälte iſt man z. Z. mit den Vorarbeiten für die
Gründung einer Penſionsverſicherung
für die Anwälte, ſowie deren Wittwen und Waiſen
beſchäftigt. Das bedeutungsvolle Unternehmen,
welches dem ſchwierigen und aufreibenden Berufe
der Advokaten ohne Zweifel ſehr zweckdienlich ſein
wird, ſoll ſchon bald ins Leben treten. In dieſen
Tagen findet in ganz Deutſchland eine Zählung der
Rechtsanwälte und deren Angehörigen ſtatt, um das
nöthige Zahlenmaterial für die Gründung der ge
planten Verſicherungsanſtalt zu gewinnen.

Für die Einführung des Hygiene
unterrichts in den Schulen hat ſich der Berliner
Verein für geſundheitsmäßige Erziehung der Jugend
in ſeiner Sitzung am Donnerstag einſtimmig aus
geſprochen. Die Discuſſton erſtreckte ſich namentlich
auf die Frage, wer der berufenſte Lehrer der Hygiene
ſei, nur einer der Redner trat für den Arzt ein,
alle übrigen wünſchten auch den Hygiene Unterricht
in die Hand des Lehrers gelegt zu ſehen, der dann
allerdings auf dem Semingr ausdrücklich hierfür
vorgebildet werden müſſe.

Das Handbuch für Schulinſpectoren
und Lehrer des Regierungsbezirks Merſe

dieſen Bezirk 1140 Kirchen mit 786 Pfarrern auf.
Von den Kirchen ſind 695 Haupt und 445 Tochter
und Schweſterkirchen. Unter dem Patronat des
Fiskus ſtehen 539, unter Privatpatronat 594
Kirchen. Schulſtellen ſind zuſammen 2858 (1893:
2760) vorhanden, wovon auf die Städte 1252
(1193) und auf das platte Land 1606 (1557) ent
fallen. Jn den Städten wirken 1252 (1192) und
auf dem Lande 1606 (1567) Lehrer. Der Regie

berg 45 Ephorien mit 53 Schulinſpectionen.
zwei Schulinſpectionen ſind folgende Ephorien ge
theilt. Bitterfeld, Eilenburg, Halle 1 und II, Hohen
mölſen, Mansfeld, Prettin, Querfurt und Zeitz J.
Das preußiſche Dorf Bunitz (Ephorie Eilenburg)
war früher in ein ſächſiſches Dorf eingepfarrt, iſt
aber in dieſem Jahre einer preußiſchen Ephorie
(Sprottau) zugetheilt worden im Ganzen gehören
aber im Bezirk immer noch 20 Orte auswärtigen
Ephorien an. Der Regierungsbezirk hatte vor zwei
Jahren 18 katholiſche Kirchen mit 19 Geiſtlichen,

Neue katholiſche Kirchen
gemeinden ſind ſeit 1893 geſtiftet in Bitterfeld,
Giebichenſtein, Halle (Strafanſtalt), Oberröblingen

Jn der Discuſſion über dieſen Antrag ſpricht der
Stadtv. Richter für den Platz in der Hälterſtraße.
Bürgermeiſter Reinefarth tritt für den Platz
hinter der Schule ein, der keine beſſere Verwendung

Vor dem

jetzt 23 mit 25 Geiſtlichen.

am See und Lützen.

Stadtverordneten Sitzun g.
Merſeburg, den 14. Januar 1895.

Beginn der Tagesordnung begrüßt der Vorſitzende,
Stadtv. Prof. Dr. Witte die Verſammlung an
läßlich ihres erſten Zuſammentritts im neuen Jahre
mit herzlichen Worten und giebt hierbei dem Wunſche
Ausdruck, daß die Berathungen der Vertreter der

Stadtv. Frauenheim tritt für ein Volksbad mit
Schwimmbaſſin ein und befürwortet ebenfalls die
Ueberweiſung der Vorlage an eine gemiſchte Com-

Bürgerſchaft auch im jetz? begonnenen Jahre der
Stadt zum Segen gereichen mögen. Weiterhin
theilt der Vorſitzende mit, daß am 19. Dezember v. J.
eine außerordentliche Reviſion der ſtädti
ſchen Pfandleih Anſtalt ſtattgefunden hat, bei
welcher alles in beſter Ordnung befunden wurde.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt er
ledigt:

1) Wahl des Vorſitzenden, des Schrift
führers und deren Stellvertreter Die

von 25 abgegebenen Stimmen die Wiederwahl der
Stadtv. Witte und Schwengler.
des Schriftführers und deſſen Stellvertreters erfolgt
auf Antrag per Acclamation und werden die vor
geſchlagenen Stadtv. Hetzer und Rindfleiſch
gewählt

2) Wahl der Wahlcommiſſion.

baſſin.

ſelben ſeither angehörenden Stadtverordneten Bäge,

Barth, Heyne, Meiſter, Peckolt, Rind
fleiſch und Schwengler werden wiedergewählt.

3) Stadtv. Bäge referirt über die vom Stadt
rath Wolny hier beantragte Löſchung einer aus
dem Jahre 1843 ſtammenden, ſein Grundſtück be
laſtenden Eintragung im Grundbuche, welche
jetzt völlig bedeutungslos geworden iſt. Magiſtrat
hat ſich mit der Löſchung einverſtanden erklärt und
ertheilt auch die Verſammlung auf Antrag des Re
ferenten ihre Zuſtimmung.

Ref. Stadtv. Heilmann. Zwiſchen dem
Magiſtrat und dem königl. Eiſenbahnfiscus, vertreten
durch das Betriebsamt in Weißenfels, iſt wegen der
Uebernahme des zwiſchen dem Morgenroth'ſchen
und Wallenburgſſchen Grundſtück von der Halleſchen
Straße nachdem BahnhofeführendenWeges
in ſtädtiſche Verwaltung ein Vertrag abgeſchloſſen
worden, welcher u. a. eine einmalige Abfindung des
Eiſenbahnfiscus in Höhe von 150 Mk. feſtſegt.
Magiſtrat hat dieſen Vertrag genehmigt, der Refe
rent empfiehlt die Annahme deſſelben und ertheilt
die Verſammlung anſtandslos ihre Zuſtimmung.

5) Ref. Stadtv. Lindenſtein. Jn dem jüngſt
vom Magiſtrat mit der Oberin des Eliſabeth-
Diakoniſſenhauſes in Berlin abgeſchloſſenen neuen
Vertrage iſt feſtgeſetzt worden, daß für jede der im
ſtädtiſchen Krankenhauſe hierſelbſt beſchäftigten
Diakoniſſen alle zwei Jahre 30 Mark zu einer
Ferienreiſe zu bewilligen ſind. Bisher waren hierfür
jährlich 15 Mark auszuwerfen. Referent erſucht
die Verſammlung, dieſer Feſtſetzung zuzuſtimmen.
Der Antrag wird ohne Discuſſion genehmigt.

e 6) Ref. Stadtv. Heyne. Jnfolge einer An
regung des königl. Regierungspräſidenten iſt der

Magiſtrat der Errichtung eines Volksbades
für unſere Stadt näher getreten und hat ein dies
bezügliches Schreiben an die Verſammlung gerichtet.
in welchem gleichzeitig darauf hingewieſen wird, daß
die hierzu erforderlichen Mittel den Ueberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen werden dürfen. Die
Baudeputation hat ſich ebenſo wie der Magiſtrat für die
Errichtung eines ſolchen Bades erklärt und wünſcht die
ſelbe zur weiteren Förderung des Projekts einen Beſchluß
der Verſammlung herbeizuführen. Als paſſende Bau
plätze, die ſich bereits im Beſitz der Stadt befinden,

e h

hat dieſe Deputation folgende in Betracht gezogen
burg für die Jahre 1895 und 1896 zählt für Den Platz hinter der neuen Altenburger Schule in

der Wilhelmſtraße, die ſtädtiſche Gasanſtalt, die
neuen Anlagen an der Kliabrücke in der Hälterſtraße.
Von der Ausgeſtaltung der in der Altenburger Schule
angelegtes Badeeinrichtung zu einem Volksbade iſt
abgeſehen worden, weil der Raum dazu nicht aus
reicht und eine Störung des Unterrichts zu befürchten
iſt. Zur Beſchaffung von Unterlagen über die Her
ſtellungskoſten eines Volksbades ſiud aus Naumburg,
Frankfurt a. M., Pößneck und Delitzſch Preisangaben

rungsbezirk hat außer den beiden Grafſchaften Stol
Jn

erbeten worden, welche ſich zwiſchen 17300 und
51500 Mk. bewegen. Die erſtgenannten beiden

Städte beſitzen Volksbäder mit Brauſe- und
Wannenbädern, die letztgenannten ſolche mit Schwimm

Als den beſtgeeigneten Platz bezeichnet die
Baudeputation das Terrain hinter der Altenburger

m

Schule, während der Referent, der ebenfalls das
Projekt befürwortet, den Platz an der Hälterſtraße
bevorzugt. Sein Antrag geht dahin

den Magiſtrat zu erſuchen, von der Baudepu-
tation einen Koſtenanſchlag für die Errichtung
eines Volkshades anfertigen zu laſſen und dabei
das Terrain hinter der Altenburger Schule und
das in der Hälterſtraße geſondert in Berechnung
zu ziehen.

finden könne. Stadtv. Graul warnt wegen des
ſumpfigen Grundes vor dem Platz in der Hälterſtraße
und iſt für die Vertagung der Vorlage. Stadtv.
Barth beantragt:

das Projekt zur weiteren Bearbeitung einer ge

m

Die Wahl

Se

miſchten Commiſſion zu überweiſen.

miſſion. Stadtv. Günther beantragt:
zunächſt einen Beſchluß herbeizuführen, ob ein
Bad gebaut werden ſoll oder nicht.

Bei der Abſtimmung gelangt der Antrag Barth,
das Projekt einer gemiſchten Commiſſion zu über
weiſen, zur Annahme. Jn die Commiſſton werden

gewählt die Stadtv. Heyne, Richter, Graul,
Wahl des Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters
erfolgt durch Stimmzettel; dieſelbe ergiebt mit 24

Barth, Meiſter und Frauenheim.
Nach Erledigung der offiziellen Tagesordnung er

ſtattet der Schriftführer noch einen ſtatiſtiſchen
Bericht über den Geſchäftsbetrieb der Ver
ſammlung und deren Commiſſionen und Deputationen
im Jahre 1894.

Jn der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde eine Magiſtratsvorlage betr. die Zuſchlags-

Die der ertheilung an einen der Bieter auf die Neuverpachtung

e

e

v



des Aufſtellens von Bänken e. auf den Wochen
markten genehmigt.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt.
s Lützen, 14. Jan. Infolge des Erlöſchens der

Maul und Klauenſeuche in Starſiedel iſt der An
rieb von Schweinen auf den hieſigen Wochen
markt wieder freigegeben.

g Dürrenberg Die durch Verſetzung des bis
herigen Stelleninhabers frei werdende 1. Lehrerſtelle

zu Porbitz iſt am 1. April d. J. neu zu beſetzen.
Die Lehrerſtelle zu Fährendorf iſt am 1.

April d. J. neu zu beſetzen. Unter den Kindern
in Wölkau iſt die Diphtheritis ausgebrochen,
ſo daß die Schule geſchloſſen werden mußte.

Querfurt, 15. Jan. Als geſtern Mittag die
Fahrt der „Reſſource“ nach Schafſtädt in langer
Schlittenreihe mit dem Stadtmuſikchor an der Spitze
den Oberfreimarkt paſſirte, fiel der Muſikanten-
Schlitten beim Ausweichen eines begegnenden Ge
ſchirrs um, die Jnſaſſen hinausbefördernd. Glück-
Kcherweiſe verurſachte der Unfall nur ſtündigen
Aufenthalt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 15. Jan. (H. TeB.) Die Geſchäfts

ordnungscommiſſtion des Reichstags ver
ſammelte ſich geſtern Abend zur Berathung der
Verſtärkung der Disziplinargewalt des Reichs
tagspräſidenten. Präſident v. Levetzow wohnte
der Sitzung bei. Die Frage, ob er an der Ab
ſtimmung theilnehmen könne, wurde bejaht. Der
Präſident erklärte in einer einleitenden Bemerkung,
daß er ſeiner Zeit bemüht geweſen ſei, den Antrag
es Staatsanwalts auf Strafverfolgung des Abg.
Kebknecht zu verhindern; er wünſche dreierlei
Dis iplinarmittel: ein wirkſames Disziplinar-
mittek, welches das Haus zu beſchließen habe, 2)
die Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer, 3) die
Aufnahme einer Rüge in die Geſchäftsordnung
gegen diejenigen Mitglieder, welche ohne Entſchuldi
gung fehlen. Au der nun folgenden Discuſſion
Betheiligten ſich die Abgg. Siunger, Dr. Bachem
(Cent.), Gamp (Rp.), Träger (frſ), LimburgStirum,
Roren (Cent.), Marquardſen (utl.). Von national
iberaler Seite wurde der Ausſchluß eines Ab
geordneten eventuell bis zur Dauer der Seſſion
Heantragt, dies vom Centrum, den Freiſtnnigen und
Sozialdemokraten aber abgelehnt als eine Verletzung
der Verfaſſung. Auch Präſident v. Levetzyw wünſcht
micht, ſo weit zu gehen. Nach längerer Diseuſſion,
in welcher viel Bereitwilligkeit für die Herabſetzung
der Beſchlußfähigkeitsziffer zu Tage trat, wurde die
Berathung auf den 21. Januar vertagt, um den
Fraktionen Zeit zu geben, ſich zu äußern.

Brüſſel, 15. Jan. Der Anarchiſtenprozeß
wurde geſtern vor dem Aſſiſſenhof in Lüttich eröff
get. 16 Perſonen ſind angeklagt, darunter 8 Deutſche,
2 Holländer und 5 Belgier. Der Ruſſe, der ſoge
Kannte Baron Sternberg, iſt nicht anweſend. 25
Eensdarmen hatten den Saal beſetzt.

Budapeſt, 158. Jan. (H. T.-B.) Nicht geringe
Sorge bereitet der liberalen Partei der Umſtand
daß die neuen Miniſter und Staatsſecretäre ſtch
der Neuwahl unterziehen müſſen. Die Oppoſttion
wird nun ihre vereinte Thätigkeit darauf richten,
die Neuwahl zu erſchweren.

London, 15. Jan. Jm Diglaber Kohlenberg
werke in der Nähe von Audley in Straffordſhire
tfolgte ein Waſſereinbruch, während 250
Bergleute im Bergwerk beſchäftigt waren. Um 5
Nhr nachmittags 159 gerettet; man befürchtet, daß
20 Bergleute, welche in den unterſten Gruben ar
veiten, ertrinken.

London, 15. Jan. Nach einer Meldung der
„Central News“ aus San Francisco ſind dort
briefliche Nachrichten aus Samoa eingegangen, wo
nach dort eine neue, vollkommen unbekannte und
furchtbar verheerende Epidemie ausgebrochen
iſt. Die Eingeborenen ſterben in Maſſen dahin.
Die Gemahlin des britiſchen Conſuls erlag der
Krankheit. In Apia ſind viele Europäer von der
Seuche ergriffen worden.

London, 15. Jan. Den „Daily News“ wird
aus Kairo gemeldet, geſtern habe unweit von Wadi
Hakfa zwiſchen Derwiſchen und italieniſchen
Vorpoſten ein Gefecht ſtattgefunden. Einzel
heiten darüber ſeien noch nicht bekannt.

H. T.B.) Eine unbe
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Zur Winterszeit Schneefälle nach Süden hin

über Schneefälle

Unerhörtes oder auch nur Seltenes ſei, völlig irrig.

etwas über den Wendekreis hinaus.
Schneefall

Wirthder Berufungscommiſſton bezw.

ebenen des inneren Spaniens Schneefall im Winter etwa
Schon

Willkomm hat darauf aufmerkſam gemacht, daß die hohen,
gegen den iberiſchen Abhang hin gelegenen Plateaus faſt
jeden Winter mit tiefen Schneemaſſen bedeckt werden, welche
oft tagelang den Verkehr hemmen. Starke Fröſte pflegen
ſich dort ſchon zu Anfang des November einzuſtellen, und
das große Waſſerbaſſin im Buen Retrio zu Madrid iſt ge
wöhnlich im Dezember und Janttar ſchon zugefroren, ſo
daß darauf Schlittſchuh gelaufen werden kann. Die durch
ſchnittliche größte Kälte beträgt für Madrid 7 Gr.
für Valladolid 11 Gr. für Granada 3 Gr. Wendet
man ſich nach Südfrankreich, ſo findet ſich für die nähere
Umgebung von Montpellier ein durchſchnittliches Kälte
Minimum von 9 Gr. (abſolutes Minimum 18 Gr.)
und ſelbſt Nizza hat 1 Gr. Jn Nord Jtalien iſt
das mittlere Minimum der Temperatur für Mailand
10 Gr. für Aleſſandrig 11 Gr. ſüdlicher in Rom,
3 Gr., in Palermo endlich O Gr. Die abſolut tiefſte
Teinperatur in dem Zeitraume von 1866 80 betrug in
Mailand. 12 Gr. in Turin 16 Gr., in Rom 6 Gr.
in Neapel 4 Gr. Auf Sizilien kommen Temperaturen
von 2 bis 3 vor. Nach den Unterſuchungen von
Dr. H. Fiſcher iſt Schneefall im ſpaniſchen Binnenlande
zur Winterszeit durchaits nichts Seltenes, ebenſo im ſüd
lichen Frankreich. J Winter 1829 30 lag zu Alais 53
Tage lang Schnee, in Marſeille fiel in 36 Stunden

Meter hoch Schnee, auch Rom hatte ſchon eine 5 Zoll
hohe Schneedecke. Konſtantinopel hatte im Winter
1857 58 22 Tage mit Schnee, derſelbe bedeckte den Boden
I Meter hoch einen Monat lang, Häuſer ſtürzten unter der
Schneelaſt ein. Das Goldene Horn fror auf 1700 Meter
Länge und 400 Meter Breite vollſtändig und konnte zu Fuß
überſchritten werden. Die verhältnißmäßig rauhen Winter
Konſtantinopels werden auf der Nordküſte Kleinaſiens
ebenfalls angetroffen. Jn Paläſtina iſt der Schnee
ſeltener, dennoch kommt auch dort gelegentlich ſtarke Kälte
vor, und in der Umgebung von Nazareth ſind ſchon
Menſchen erfroren. Selbſt in Bagdad iſt, allerdings ſehr
ſelten, zollhoher Schnee gefallen. Häuſiger ſtellt ſich der
Schnee in Nordafrika ein. Manchmal überzieht eine
Schneedecke die Hälfte von Algerien. Jm Jahre 1847
wurde die palnenreiche Landſchaft am Nordrande der
algeriſchen Sahara mit einer dicken Schneeſchicht überdeckt
und 1850 fand in Sokna ein ſo ſtarker Schneefäll ſtatt, daß
die Bewohner den Einſturz ihrer Hütten fürchteten. Jn
Unter Aegypten iſt ebenfalls ſchon Schnee gefallen.
Jm Januar 1821 ſchneite es in Ghadames und der Schnee
lag einen halben Fuß hoch während einer ganzen Nacht am
Boden. Das Gebirge der Sinaihalbinſel bedeckt ſich regel
mäßig im Winter mit Schnee. Nach Burkhardts Angaben
füllt derſelbe dann viele Wege aus und macht den Moſes
und Katharinenberg unzuganglich. Auf dem Jraniſchen
Hochlande bleiben viele Theile, beſonders die centralen,
tiefen Regionen, im Winter ſchneefrei, aber die im Gebirge
fallenden Schneemaſſen ſind für das ganze Land von größter

ie die Bodenkultur ermöglichen. Jm
des Schneefalls noch

Jm Gelben Meere iſt
durchaus nicht ſelten, aber in Kanton und

Hongkong hat man bis jetzt noch nie Schneefall erlebt.
Dagegen fiel in Yokohama 1861 Schnee bis zu 20 Zoll
Höhen In Nordamerika liegt nach Dr. Fiſcher die mitlere
Grenze des Schneefalles an der atlantiſchen Küſte auf dem
35. Breitegrade und ſchneidet den Miſſiſtppi in 31 Grad
nördl. Breite Die äußerſte ſüdliche Grenze von Schnee
und Eis liegt dort natürlich näher dem Aequator Jn
Charleston giebt es durchſchnittlich alle 20 Jahre Schlitten
bahnen, ſelbſt zu Kingſton auf Jamaika hat es ſchon
geſchneit, und in New Orleans blieb der Schnee ſogar
ſchon tagelang liegen.

Einen geradezu unglaublichen Vorfalh be
richtet ein Berliner Blatt. Es ſchreibt Ein außerordentlich
liebenswürdiger Hauswirth muß der Beſitzer eines Grund
ſtücks in der Sebaſtianſtraße ſein, bei dem ſchon lange
Jahre ein Arzt wohnt. Dieſer Arzt hat von dem Haus
Wirth dieſer Tage einen ſehr verbindlichen Brief erhalten
worin ihm der Beſitzer ſchreibt, daß er im Hinblick auf die
„Zeitverhälkniſſe“ die Miethe vom I. Januar ab um
hundert Mark jährlich e rmäßigt habe. Wenn nur die
Verwandten dieſes Hausherrn nicht gegen ihn gerichtliche
Entmündigung beantragen!

Ginrichtung.) Jm Hofe des Breslauer Juſtiz
gefängniſſes wurde geſtern früh acht Uhr der Arbeiter
Valentin Liß, ein 27 Jahre alter ruſſiſcher Unterthan ent
hauptet Liß hatte auf der Feldmark von Groß Pogul,
Kreis Wohlau, ſeine Braut, die Dienſtmagd Marianna Kulla,
ermordet, weil er ihrer überdrüſſig geworden war und weil
er eine Wittwe heirathen wollte. Die Verurtheilung durch
das Schwurgericht war zweimal erfolgt, weil das Reichsge
richt das erſte Todesurtheil wegen eines Forinfehlers auf
gehoben hatte.

(Graf Hoensbroech zur evangeliſchen Kirche
übergetreten.) Geſtern iſt in der Berliner Dreifaltig
keitstirche Graf Paul von Hoensbroech zur evangeliſchen
Kirche übergetreten. Generalſuperintendent Dr. Drhyander
hat ihn vorbereitet und ihm das Abendmahl gereicht.

(Schauer liches Familiendea ma Aus
Eundroed wird folgendes ſchauerliche Familiendräma
gemeldet: Jn einem J

Bedeutung, indem
ſüdlichen China reicht die Grenze

auſe auf der nahe gelegenen Pußta
wurde der Bauer Johann Glaf todt, deſſen Frau mit dem
Tode ringend aufgefunden ie verſchied, noch bevor ſie

nen werden konnte. Neben dem Ofen lagen die
des Ehepagres, die dreijährige Veronag und der

Es wurde eonſtatirt,anderthalbjährige Gregor ganz erſtarrt.
daß bei Glaf der Tod ſchon vor drei Tagen eingetreten
war und daß ſeine Kinder ſeither nichts gegeſſen hatten.
Es dürfte Vergi g. vorliegen, deren Motiv die große

e war.
(Das Erdbeben) in Unter Jtalien dauert noch

immer fort. Jn Mineo, Vizzini, Licodia und Melitello
wurde am Sonnabend ein neuer Erdſtoß verſpürt. Jn
Reggio di Calabria und Milagzzo wurde ebenfalls ein Erd
ſtoß wahrgenommen, dem weitere geriugere Erderſchütterungen
folgten. In Palagonig war der Erdſtoß ein ſtarker und
von unterirdiſchem Rollen tet, welches die Bevölkerungzur Flucht veranlaßte Auch in Patras in Griechenkand
wurde am Sonnabend eine heftige Erderſchütterung verſpürt.

Aus Mailkand) wird vom Montag gemeldet Bei
ſtarker Kälte ſchneit es ſeit 24 Stunden wiederum ununter
brochen in ganz Oberitalien. Von allen S werden
bedeutende Verkehrsſtockungen und zahlreiche Un
gluc s alle gemeldet. In Matland liegt der Schnee
eterhoch in den Straßen und ſind die Verbindungen mit
den Vorſtädten nur mühevoll aufrecht zu erhalte

daß auf den Hoch Von einem Cyelon) wurde der einem Rheder in
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Marſeille gehörige Dampfer „Angis“, welcher drei Paſſagiere
und zehn Mann Beſatzung an Bord hatte, auf der Fahrt
nach Cette überraſcht. Das Schiff ſcheiterte und Paſſagiere
wie Mannſchaft ſind ums Leben gekommen.

(Freigeſprochen.) Die Ehefrau des wegen
Raubmordverſuchs gegen den Geldbriefträger Hübner in
Breslau zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilten Malers
Teichert wurde am Sonnabend vom Schwurgericht in
Liegnitz von der Anklage des verſuchten Mordes freige
ſprochen. Frau Teichert hatte bekanntlich aus Verzweiflung
Aber die That ihres Mannes den Verſuch gemacht, ſich und
ihre Kinder durch Kohlenoxydgas zu tödten.

Beim Schlittſchuhlaufen) brachen in Aloſt
Oſtflandern) zwölf Schulkinder ein. Fünf ertranken.

(Das neueſte Eldorado), das Ziel zahlloſer
Glücksfäger und verkrachte Exiſtenzen, ein Feld Härteſter
Arbeit und meiſt bitterſter Enttäuſchung iſt die jüngſte
(aber bei weitem größte) der auſtraliſchen Kolonien, Weſt
Auſtralien. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Brisbane von
Mitte November geſchrieben wird, mehren ſich die Goldfunde
fortdauernd und ſind meiſt von einer Ergiebigkeit, wie bis
her ſonſt nirgends auf der Erde; es werden „Nuggets
Goldklumpen) gefunden, die bis 90 pCt. reinen Goldes
enthalten, und einige Glückliche ſind über Nacht zu ſtein
reichen Leuten geworden. Während die jährliche Goldaus
beute der auſtraliſchen Kolonien 18983 ſich noch auf 120000
Unzen belief, wurden bereits im erſten Halbjahr 1894 über
150000 Unzen gewonnen; im zweiten wird es das
Doppelte überſteigen. Die Bevölkerung wuchs in wenigen
Monaten von 64000 auf 30000 (zwei Drittel davon ſind
männlich), die Staatseinnahmen ſtiegen in dem einen
Jahre von 1893 zu 94 in Auftralten beginnt das Etats-
jahr am 1. Juli von 114 auf 142 Millionen Mk.
Unter den Goldgräbern befindet ſich eine ziemlich große
Anzahl Deutſcher. Einer derſelben langte in dieſen
Tagen in Brisbane an, nachdem er bereits ſeit acht
Monaten als todt gegolten, und entwarf von ſeinen Mühen
und Erfahrungen ein gar anſchauliches Bild Vor nahezu
anderthalb Jahren kam ich nach Weſtauſtralien und kehre
heut ärmer zurück, als ich damals war das iſt das
Ergebniß meiner ſchweren Arbeit. Gold giebt es dort, zu
weilen in ganz ungeheuren Mengen, daran iſt kein Zweifel,
aber es aufzufinden, das iſt die große Kunſt. Jch bin ein
erfahrener Digger und kenne mich im „Proſpektiren“ gewiß
gut aus, aber in Weſtauſtralien liegen die Verhältniſſe

(„Ann main Franzek, Solldatt in Ballin.“)
So lautete die Adreſſe, unter welcher eine liebeglühende
Küchenfee zu Zabrze (Oberſchleſien) ihrem Auserwählten,
einen in Berlin ſeiner Dienſtpflicht genügenden Soldaten
ein Packet ſandte, um ihm eine Weihnachtsüberraſchung zu
bereiten. Allein die Poſt machte einen Strich durch die

Beſcheerung; denn es war ihr nicht möglich, den „Solldatt
Franzek“ in Berlin ausfindig zu machen. So mußte denn

der Jnhalt des Packetes, beſtehend aus: Wurſt, Speck,
Aepfeln und Weihnachtsſtollen, verſteigert werden. Der

Erlös dieſer Auction wurde der „Untröſtlichen“ in baaren
7 Mark eingehändigt.

*(Ein ſeltenes Wild) wurde am Donnerstag auf
einer am Abhang des bei UckroLuckau gelegenen „Flemming“
abgehaltenen Treibjagd von einem hier anſäſſigen, in
weiteſten Kreiſen bekannten Jngenieur erlegt. Es war ein
Wolf, der ſich anſcheinend, von Hunger getrieben, unter
dem Schutze der hohen Schneedecke aus dem Gebirge in
dieſer Gegend verirrt hatte. Er war gänzlich abgemagert.

(Aus dem Fenſter geſprungen.) Jn Hamburg
ſprang der Musketier Wilhelm Werkow in der Kaſerne
des 76. Regiments aus dem Fenſter ſeiner Stube in den
Hof, brach einen Arm und ein Bein und wurde bewußtlos
ins Garniſonlazarath nach Altong geſchafft. Welchen
Grund W. zu der Verzweifelungsthat Hatte, iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Unterrichts weſen.
Jlmenau. Das hieſige Thüringiſche Technikum wird

im erſten Semeſter ſeines Beſtehens von 142 Technikern be
ſucht. Das unterſte Semeſter beſuchen 71 Techniker, und
hat daſſelbe deswegen getheilt werden müſſen. Die übrigen
71 Techniker ſind von anderen ähnlichen Lehranſtalten hier

her übergetreten. Am 3. Nov. 1894 fand in Gegenwart
des Staatscommiſſars Herrn Dr. Leidenſroſt, Großherzog
licher Oberſchulrath zu Weimar, die feierliche Eröffnung der
Anſtalt ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Elektrotechniker
Schmidt über die Entwickelung der Elektrotechnik und ihre
Bedeutung für die Praxis. Das Thüringiſche Technikum
eignet ſich ganz beſonders zur Ausbildung von Elektro
technikern und iſt zu dieſem Zwecke ein großartiges elektro
techniſches Laboratorium (Praktikum) eingerichtet worden.
Im Sommer 1895 ſoll für die Anſtalt ein eigenes Schul

derart, daß alle Erfahrungen und Kenntniſſe nichts
helfen man muß ſich eben ganz und gar aufs Glück
verlaſſen. Das Gold kommt nur in „Patches“ (Neſtern,
Riffen) vor, und ſind dieſe oft durch weite Entfernungen
getrennt. Jch ging zuerſt nach Coolgardie; da iſt aber
nichts zu machen, denn rings umher iſt das Land ſchon
dutzendmal durchſtöbert, und alles, was irgendwie ent
ſprechend ausſieht, iſt bereits aufgenommen. Und dann die
wilde Spekulation einzelne Bauſtellen gelten bereits
6-—8000 Mk. als der Anſturm nach Sibiria begann, ging
ich dorthin mit; die Reiſe geſchieht mit Wagen und
Kamelen, da eine Menge Waſſer durch die troſtloſe Wüſte
mitgeführt werden muß; natürlich verurſacht das große
Koſten und oft genug kommt es vor, daß man nicht einmal
für theueres Geld einen Schluck Waſſer bekommt. Der
Boden beſteht aus loſem Sande, in den der Wagen fußtief
einſinkt; von Wegen iſt kaum eine geringe Spur vorhanden,
und doch muß auf dieſe Spur ſorgfältig geachtet werden
wer vom Pfade abkommt, dem iſt der Tod des Ver
ſchmachtens oder durch Eingeborene ſicher. Mir iſt's
einmal ſelbſt widerfahren, daß ich 65 Kilometer ohne
Waſſer wandern mußte. Auf allen Wagen befinden ſich
daher Behälter, die etwa 500 Gallonen der koſtbaren
Flüſſigkeit faſſen koſtbar, denn unter 40 Pfennig die
Gallone bekommt man überhaupt kein Waſſer. Jetzt iſt es
etwas beſſer; DeſtillirApparate ſind aufgeſtellt, die aus
dem Salzwaſſer der „Seen“ eine trinkbare Flüſſigkeit
hervorbringen. Auch nach Kurnalpi ging ich mit; ich fand
dort Gold, allein die Hitze war fürchterlich, die Fliegen
bildeten eine wahre Landplage und das Waſſer koſtete hier
baar 1 Mk. die Gallone; auch die Lebensmittel waren
ſehr theuer einen Sack Mehl von 50 Pfund
mußte man mit 75 Mk. bezahlen. Das theure Leben
trieb mich wie viele andere wieder fort nach Hannau,
wo man doch mit etwa 80 bis 100 Mk. wöchentlich leben
konnte. Die große Mehrzahl der Digger verdient nicht
mehr als den Unterhalt, viele auch den nicht einmal;
Hunderte verkommen und verderben. Wird einmal etwas
Nennenswerthes gefunden, ſo wird es gar oft am Abend
verſpielt oder vertrunken „Drinks“ koſten in den Kneipen
nicht unter einer Mark. Deutſche Landsleute traf ich
ziemlich häufig, fand aber keinen einzigen, der Glück gehabt
hätte. Ueberall bilden ſich, wenn größere Lager entdeckt

haus gebaut werden, das eine elektriſche Beleuchtung und
eine CEentralheizung erhalten wird. Das Sommer-Semeſter
1895. beginnt am 22. April, der Vorunterricht am 2. April;
Anfragen und Anmeldungen ſind rechtzeitig an die Direction
zu richten, die auch bereitwilligſt jede weitere Auskunft
ertheilt.

en
Hause d La drieshſcheefs.

Beim Eintritt des Winters macht ſich alljährlich der
z Mangel friſcher Gemüſe in unſeren Küchen fühlbar und

zwar um ſo mehr, als in Befolgung der uns von nam

Ernährungsweiſe „gemiſchte Koſt“ unſere mancherlei
ſchmack und nahrhaften Gemüſe mehr Würdigung und
Verwendung als früher finden und nun umſo empfindlicher
vermißt werden. Wer die Vorgänge auf dem Gebiete der
neueren Jnduſtrien verfolgt, weiß, daß die Frage „Be

ein geeignetes Trockenverfahren Gemüſe aller Art im Groß
betrieb nicht nur behufs unbegrenzter Haltbarkeit präſervirt,

ſondern unter der Bezeichnung „Trockengemüſe“ dem

von friſchen Gemüſen weder nach Farbe, Ausſehen,
Nährwerth, Geſchmack noch Bekömmlichkeit unter

ſcheiden. Die Präſervenfabrik von Landgraf

nannt zu werden die Erzeugniſſe dieſer Firma

der renommirten Bamberger Gärtnerei haben ſchon
länger die Beachtung competenteſter Fachleute und die

regelmäßige Verwendung in den bedeutendſten Ver

vorurtheilsfrei zu bedienen.
als friſche Gemüſe zur Saiſon, laſſen ſich Trockengemüſe

z ohne ſonderliche Vorſichtsmaßregeln leicht und bequem auf
bewahren. Sie ſind transportfähiger als friſche oder einge
ſchlagene Waare, geleſen, geputzt, geſchnitten, zum ſofortigen

ermöglichen hierdurch und durch die ihnen eigene hohe
werden, Compagnieen, und die ſchöpfen das Fett ab.

oder die Wealth of NationsMine, ſo fährt alles wie wahn
witzig darauf zu; Tauſende erſcheinen wie aus der Erde ge
ſtampft, um noch gierig einige Brocken des glitzenden
Geſteins zu erbaſchen. Jch kann nur dringend davor
warnen, in das Goldland zu gehen auch deutſche Arbeiter
und beſonders die ſo ſehr geſuchten Dienſtmädchen mögen
ſich ja hüten, dahin auszuwandern trotz der unſinnig
hohen Löhne, die geboten werden.

(Analphabeten in der franzöſiſchen Armee.)
Die jüngſt bekannt gegebene Zuſammenſtellung der unter
den ſtellungs pflichtigen Rekruten des Jahrganges 1893
vorhandenen Anoalphabeten weiſt von 343 000 Stellungs
pflichtigen 22000 Mann nach, die weder leſen noch ſchreiben
können. 6000 Mann, die nur des Leſens mächtig ſind,
und 55000 Mann, die nur das Alphabet kannten. Man
iſt von dieſem Ergebniß in den weiteſten Kreiſen um ſo
un angenehmer berührt, als nun ſeit Erlaß des Geſetzes vom
28. März 1882, durch das der Primörunterricht für die
Kinder vom vollendeten 6. bis 13. Lebensjahre für
vbligatoriſch erklärt und der bis dahin nicht beſtandene
Schulzwang eingeführt wurde, mehr als 10 Jahre ver
Foſſen ſind,, ſo daß der RekrutenJahrgang 1883 noch
2 bie 3 Jahre unter der Wirkung jenes Geſetzes ſtand
und man ſonach ein beſſeres Ergebniß ſeiner Schulbildung
erwarten durfte. Man weiſt dabei ſelbſt von offizieller
Seite auf die einſchlägigen Verhältniſſe in Deutſchland hin,
wo im Jahre 1893 von 253 177 in die Armee und Marine
eingeſtellten Rekruten nur 617 ohne Schulbildung waren
und die Zahl der Analphabeten vom Jahre 1892 bis zum
Jahre 1893 von 1,27 pCt. auf 0,24 pCt. der eingeſtellten
Rekruten geſunken iſt. Solche Thatſachen klingen bitter
für das Land, das ſich noch immer in der närriſchen
Jluſion wiegt, an der Spitze der Civiliſation zu marſchiren.

S

Für
den einzelnen bleibt wenig übrig und nur die Hoffnung hält
ihn aufrecht kommen Funde wie die Londonderry-Mine

ne Redackion, Druck und Verlag von Th. Rs ßner in

Kochfähigkeit nicht zu unterſchätzende Erſparniſſe an Zeit
und Brennmaterial
nichts bequemeres als dieſe GemüſePräſerven; freilich darf

ofen oder an der Sonne langſam und doch nur unvoll
kommen ausgetrockneten und durch Staub und Fliegen ver

unreinigten Gemüſe denken, die den guten Geſchmack mehr
oder weniger eingebüßt hatten und ſich kaum noch kochen

Preiſe zum Ankaufe von heute noch vorkommenden gering
werthigen Präſerven verleiten, ſondern verſchaffe ſich gute
und preiswerthe Waare

F. Erſatz des Eiskellers. An einem kühlen Orte,
der gegen Oſt und Süd durch ſchattige Bäume, noch beſſer
durch Gebäude geſchützt iſt, wird ein Kreis von 5—6 m
Durchmeſſer mit einer dünnen Schicht von langem Stroh
belegt. Das Eis, das 7 bis 8 em dick ſein muß, iſt von
einer Stelle zu nehmen, wo es rein und klar iſt; es wird
nach jener Stelle gefahren und das Stroh dicht damit
belegt. Sobald dann eine zweite Eisſchicht über die untere
ausgebreitet wird, müſſen alle Eisſtücke ſoweit zerkleinert
werden, bis die größten höchſtens fauſtgröß ſind. So wird
fortgefahren, bis der Eisberg vollendet iſt, indem jede
Schicht gegen die untere ſo weit eingezogen wird, als
erforderlich iſt, um dem Ganzen feſten Halt zu geben.
Die Arbeit iſt ſo zu vertheilen, daß mehrere Tage zur
Bildung des Eishaufens verwendet werden, damit er
während des ſtärkſten Froſtes der Morgen und Abend-

Eisſtückchen allmählich mit Waſſer, das ſich ſogleich in

haſten Aerzten und Naturforſchern als richtig empfohlenen

ſchaffung eines vollkommenen Erſatzes guter
friſcher Gemüſe zu jeder Jahreszeit“ in durchaus
befriedigender Weiſe ihre Löſung gefunden, ſeitdem durch n

kurſen

Conſumenten Producte geboten werden, die ſich thatſächlich

Merlet in Bamberg verdient hier in erſter Linie ge
ge

nommen aus den zarten und aromatiſchen Rohproducten

pflegungsanſtalten geſunden und kann der praktiſchen Haus
frau nicht genug empfohlen werden, ſich dieſes Erſatzmittels

Im Preiſe nicht theurer,

Gebrauch vorbereitet, geben nicht den geringſten Abfall und

Es giebt für große wie kleine Küchen

man ſich unter dieſem Namen nicht die früheren im Back

ließen. Auch laſſe man ſich nicht durch auffallend billige

man den billigen Preis (50

15 Vereine zugenommen.
der Stenographie ſeitens einzelner Stag

e

getreten ſind, am Boden 120, an der Spitze 90 em
ſtark ſein muß. So bleibt der Eisberg unberührt, bis ſich
das Bedürfniß nach Eis herausſtellt. Dieſes Eis wird
womöglich zur Zeit des Sonnenaufganges (weil dann die
Luft am kühlſten iſt) geholt, indem die Schutzdecke an der
Nordſeite mit einer Düngergabel nur ſo weit zurück
gearbeitet wird daß man mit einer Axt einige Eisklumpen
abſchlagen kann. Der Eisberg muß ſofort wieder verdeckt
und das deckende Material angetreten werden. Ein ſolcher
Eisberg liefert den Bedarf für den Sommer bei einer
Molkerei von 500 Liter Milch täglich. Es kann eintreten
daß im Herbſt die Schutzdecke abgenommen werden muß,
damit der noch vorhandene Eisſtock vollends wegſchmelze
und der Platz für den nächſten Winter wieder geräumt
werde. Deſſenungeachtet darf man den Eisberg nicht
kleiner anlegen, weil kleinere Eishaufen gewöhnlich bis
Mitte Auguſt abgeſchmolzen ſind. Die Anlage eines ſolchen
Eisberges koſtet ohne Fuhren und Deckmaterial, bei einem
Tagelohn von 1,50 Mk., etwa 60—80 Mk.
eeeaeeaeeeege

Literateer, Sgegeſt es Wiäſſenkchafs.
Die ſtillen Freuden des häuslichen Herdes

wann könnte man ſie beſſer ſchätzen als in den ruhigen
Stunden, wie ſie der lauten Luſt unſeres großen Winter
feſtes zu folgen pflegen Traulich ſammelt ſich Abend für
Abend der Familienkreis, und mehr als früher gelangt die
Lektüre wieder in ihr Recht, ſei es, daß man ſich ſtill in
ein Buch oder eine Zeitſchrift vertieft, oder geſpannt dem
Worte eines Vorleſenden lauſcht. Beiden Arten der Unter
haltung kommt in ganz vorzüglicher Weiſe die altbewährte
Familienzeitſchrift „Neber Land und Meer (Stuttgart,
Deutſche VerlagsAnſtalt) entgegen, von deren Großfolio
Ausgabe ſoeben das ſiebente Heft zur Ausgabe gelangt.
Da finden wir die Fortſetzung des intereſſanten Romans „Ge
ſchieden von Sophie Junghans und den Schluß der nicht
minder feſſelnden Erzählung „Nach zwanzig Jahren“ von
O. Elſter, während zugleich ein neuer Roman „Vergiftete
Pfeile“ von C. von Brewiß beginnt Auf letzteres Werk darf wohl
ganz beſonders aufmerkſam gemacht werden, da in ihm offenbar
von kundiger Hand und auf Grundlage unverkennbar
thatſächlichen Materials fein Thema behandelt wird, daß
ſeit einiger Zeit die geſellſchaſtlichen Kreiſe unſerer Reichshaupt
ſtadt in höchſter Spannung erhält das der annonyme Briefe
Skizzen und Eſſays aus faſt allen Gebieten des künſt
leriſchen, wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Lebens
drängen ſich dazwiſchen, wie nicht minder Jlluſtrationen von
hohem künſtleriſchem Werthe, ſo unter anderem die Fort
ſetzung der allerliebſten Buntdruckblätter, auf welchen der
bekannte Münchener Maler Emanuel Spttzzer ſeine originellen
„Geſchichten aus dem Alltagsleben“ vorträgt. Berückſichtigt

Pfennig pro Heft) ſo darf man
wohl ſagen, daß kein anderes ähnliches Unternehmen auch
nur annähernd das Gleiche leiſtet

Jahrbuch der Schule Gabelsbergers 1895.
38. Jahrgang Herausgegeben vom Königlichen Steno
graphiſchen Inſtitut zu Dresden. Bearbeitet von Dr. jur.

Fröhlicher und Dr. phil. P. Höfer. Mit einen
Literaturbericht von Dr. phil. A. Neupert, Commiſſionsver
lag von E. Zehl, Leipzig. Das Jahrbuch der Schule
Gabelsbergers für 1895 ſſt erſchienen Daſſelbe giebt Aus
kunft über die Zeit vom T. Juli 1893 bis dahin 1894
Die Zahl der Vereine beträgt 888 und hat gegen das Vor
jahr um 49 zugenommen, die Zahl der ordentlichen
Mitglieder 26650. An 887 Lehranſtalten wurden unter
richtet 39888 Schüler, während in Vereins und Privat

22177 Theilnehmer ausgebildet wurden. Davon
entfallen auf Aufangsunterricht 43779 und auf die Fort
bildungskurſe 18286. Preußen zählt 293 Gabels-
berger'ſche Vereine hat in der Zählperiode um

Unter der Ueberſchrift „Förderung

e tsregierungen“ wirdaufgeſührt, daß in Bayern, Sachſen und Oeſterreich die

und

e

L bergiſcher

Gabelsberger'ſche Stenographie in die Schulen eingeführt
iſt. Für Württemberg Hat das Miniſterium des Kirchen
und Schulweſens den Profeſſor Erbe zu Stuttgart im
Juni 1892 beauftragt, bei den vom Verband Württem

Stenographen zu veranſtaltenden Prüfungen
künftiger Lehrer der Gabelsberger'ſchen Stenographie als
Regierungscommiſſar den Vorſitz zu führen. In Baden hat
der Großherzogliche Ober Schnlrath zu Karlsruhe in den
Entwurf eines Lehrplons und einer Ordnung der Reiſe
prüfung für Oberrealſchulen und Realſchulen folgenden
Paſſus aufgenommen: „für freiwillige Theilnehmer aus den
Klaſſen von IIIa an aufwärts ſoll Unterricht in der
Stenographie Syſtem Gabelsberger ertheilt werden,
wenn nach den örtlichen Verhältniſſen am Sitze der Anſtalt
ein beſonderns Bedürfniß dafür vorhanden iſt.“ Das
Königliche Stenographiſche Inſtitut zu Dresden (Vorſ.
Oberregierungsrath Profeſſor H. Krieg) hat ſich auch durch
den neueſten Jahrgang des „Jahrbuches“ den Dank der
Freunde der Gabelsberger'ſchen Stenographie verdient.

Böſes Bertch e.
Halle, 15. Januar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netts.
Weizen feſt, 119.-127 Mk. alter und feinfter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 115 124 Mk.
Roggen, feſt, 115--120 Mk.
Gerſte, Brau, 1385--158 Mk. feinſte bis 170 M

Futter 100--115 Mk.
Hafer, ruhig, 114-—132 k.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Dongue

ma is 119 125 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk.

Victoria, ruhig, 145--160 Mk.
Preiſe für 100 kg netto,

Kümmel, ausſchl. Sack, ohne Ang. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,60—34,00 Mk. nach
Dugslität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 81,60 vis
32,50 Mk. Linſen 16--30 Mk. Bohnen 19 M

k.

Erbſen

ſtunden fleißig mit Waſſer begoſſen werden kann. Geſchieht 6,5 7,00 Mk.
dies genügend, ſo füllen ſich die Lufträume zwiſchen den

Eis verwandelt und endlich den ganzen Berg zu einem
Eisklumpen verbindet. Der fertige Eisberg iſt mit
einer Decke zu verſehen, die aus Torfmull, Ouecken,
Laub oder Nadelſtreu, Rapsſchoten oder Häckſel be
ſtehen kann und nachdem dieſe Stoffe feſt zuſammen

Merſeburg

HKleefaaten: Rothklee 118—126-—182 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel ruhig Futtermehl 11,00-—-11,50 M.
Roggenkleie 7,50 vis 8,25 Mk. Weizenſchaken

Weizengrieskleie 6,50——-7,00 Mk.
Malzkeime, helle, 900--10,00 Mk., dunkle 7,00 8,00
Mk. Oelkuchen 10,00 bis 16,50 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43,25 Mk.
Petroleum 20, Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., matt, Kartoſfel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,20 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,50 Mk., Rüben Mk.
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